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33uitbesfeier.
93on bcii bergen melt p Sale
£eud)teitb ftetgen £id)tfipale,
SFeuerffommen burd) bte ©itdjt.
2111e Stl)ineijerglü(heit ftliiigcn,
Saufeiib frolje Siifpte fingen
©reis ber 2lf)nen ©tut unb 3Jlacf)t.

Sdjihi ift's, tapfre Sot ju ef)ren,

©rößer, ifjren ©uljm p mefjren
Unb onf ©cd)t unb5t?raft uertraun.
Sioig bleibe »infer Streben,
©nr ber guten Sat p lebcit,
2ln bes 2îrubers ©liicft ,p bau'n.

£«ßt bie Oeil'ge Stamme jünben
3n bie tfrerpn, 311 oerbilnbett
Oft unb 2Befteu, Siib unb ©orb.
£nßt uns lonijre ©riiber roerben:
<£ibgenoffenfd)aft ber ©rben!
©as fei unfer £ofnngsmort.

m&oif ®aaet.

2luf bent Ottefen. 2lusfid)t onf Eiger, ©tbnd) unb 3ungfr.au.
®ie g-aljit nuf ben Stiefen mit ber eteftrifcben ®raf)tfeit6nljn boucrt bon ber Satftation SDtüIenctt

6iâ Siiefen»tfutm 50 Minuten. ®tc 2lu8fid)t bum 9tiefen ift cine ber fdjönftcn unb flefd^ä^teften unb umfaßt
bun Often gegen ©üben bie gefamtcn Sterner Jpudjntpeit (Söctterbürner, ©dfreilfjüi'ncr, @iger, 2)iöncf|,
Jungfrau, S&îittngburn, ©rußtjurn, Söreittjorn, StümliSalp, ®oIbenf)urn, SBalmfjorn, Sittels ufro.), über
bie nod) einige ©ipfet ber Söaßifer Silpett fjereinfdjauen. ®er Stnblict eine« Sonnenaufgangs auf bem
SJiefengipfet ift etroaS SBunberbarcS.

jttw
3uut 1. Wiifluft.

Unteren fiefern mödjten toir ben unten»
ttefrenben umritten Aufruf oon ©unbes»
präfibent öäberlitt äugunften unterer
©tiitter Iebfjaft empfehlen. 3ur Eigen»
art uitferer Dentofratie gefrört, bafe alle
tid) als ©lieber einer gainilie fiifrlen;
barum gebenfen ruir aiufr an unterem
©ationalfefte berer, bie untere öilfe
nötig frafren.

Einer für alle, alle für einen!
Î8ir mieberholcn bas ©elöbnis an

jebeiu 1. îtuguît. 3Bir tun es aber
nidjt bloti mit SBorteit; mir fügen bieten
bie Sat an. 3ßir gebenfen ber Ent»
erbten, ber Stieftinber bes Sdjirffals,
mit betten uns biefer ©unbesfpriid) oer»
einigt. 2fiir tie ift bie Sunbestpenbc,
im 3ei<fren bes 1. äluguft gefammelt,
bettimmt-

Den notleibenben ©Mittcrn gilt es
bies iaßr- „©lutter", bu 3aubermort,
pod)' an bie ôerjen ber Eibgenotten
ringsum! älter uermödjte es, tie 311 er»
tcfrliefeen, mettn bu es nidjt oermagft?
Du tpridjft 311 ihnen oon bei ©lutter»
liebe, beut frerrlidjften ©ut, bas uns

©lenfdjen befdjert roarb. ©on ber
©tutterliebe, beut Urquell ber ©iitc,
bes Opfermuts, ber ©er3eifrung!

ifrr alle, bie ifrr bas ©liid habt,
eine forgenbe ©lutter 311 befifeen ober
befeften 31t fraben, gebenft ifrrer am
1. äluguft unb beult bavait, bat? es im
Sduoe^erlaitbe red)t oiele ©lütter gibt,
bie in ©ot unb Elenb barben. ©uefr fie
mödjtett bett Segen ber ©tutterliebe
tpenbeit; aber bie ©ot Iâtît ben Quell
oertiegen. ©erborrt ift bamit and) all
bas ©Ute, mas er iit ben 5linberit, ben
Söbnen unb Södjtern unteres Cattbes,
311 toeden oermödjtc. ihre ©ot itt untere
©ot, ift unteres fiaubes ©ot.

51 Ile für einen! Denft baran!
fbeiit? <r)äberlin, DunbeSpräfibent.

©ei ber allgemeinen Sunbesoer»
to a 1111 n g ift bie 3af)l ber älrbeits»
fräfte feit Enbe 1925 um 135 suriid»
gegangen; fie beträgt nun 30,762. ©ei
ben ©uitbesbafrneit bat fie bagegen um
315 3iigenomnten unb beträgt ber3eit
35,418 ©ertönen. —

Dem fd)ioei3crit^en öonorarfon»
t it I itt Sau iofe, Sans öei'3og oon
grid, mürbe 00111 ©räfibenten ber ©e»
publif oott Eoftarica bas Exequatur er»
teilt. —

2fuf ©erlangen bes ©unbesrates
mürbe bas fran3ötitd)e Eifen-frafrn»
perfonal int ©abnfrof Eoritaoin in

©enf burd) fd)iuei3critd)cs erfeijt. ©ur
bie fran3ötitd)en ©eamien bes ©usfunfts»
bureaus merben ifrre guuftioneit beibe»
halten. —

©kgen ber 9© a 111 unb 511 a u c n »

f e 11 d) e, bie in ben ait ber Sd)toci3er=
greipe gelegenen frait3öfitd)en ©cbieteit
ausgebrodjen ift, erliefe bas eibgenöf»
fi[d)C ©eterinäramt ein Einfuhroerbot
für ©inboieh, Srfrtucine, 3iegcit unb
Sdjafe int ©aume oon ©ubcrtoit bis
Ecréna3- —

Das Eferenprätibium für ben IV.
internationalen ©fabfinber»
f 0 n g r e fe, 311 beut über 100 giihrer
auslänbitdjer ©fabfinber angeinelbct
tinb, hat £err ©uitbespräfibent Sä»
berlin übernommen. —

©rot unb S dj n a p s fofteten im
iahre 1925 in Sd)mei3erfranfen tun»
gerechnet pro Kilogramm, refp- pro
£iter: bas ©rot: Sern 60, ©erlin 49,
©ont 46, ©rag 45, granffurt 43, ©a»
ris 38 unb ©riitfel 37 ©appen; ber
Sdjnaps: Sdjroei3 1-70, italien 3.85,
granfreid) 4-40, Dcuttd)Ianb 5.30, ©ei»
gien 8.20, Dänemarf 20.~ unb Eng»
lanb 40 granfen. —

äluf ber Strcde O 11 e n » £ u 3 e r 11

ereignete tid) am 26. bs. ein 5tur3t(frlufe,
freroorgerufen burd) eilte iträfre, bie auf
bettt ifolator fifeenb mit ben giiigeln
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Bundesfeier.
Bo» den Bergen weit z» Tale
Leuchtend steigen Lichtsignale,
Tenerflainmen durch die Nacht.
Alle Schweizerglvcke» klingen,
Tausend frohe Siihne singen

Preis der Ahnen Mut und Macht.

Schön ist's, tapfre Tat zu ehren,

Größer, ihren Ruhm zu mehren
Und auf Recht und Kraft vertraun.
Ewig bleibe unser Streben,
Nur der guten Tat zu leben,
An des Bruders Gliick zu ban n.

Laßt die heil'ge Flamme zünden
In die Herze», zu verbünde»
Ost und Westen, Süd und Nord.
Laßt uns wahre Brüder werden:
Eidgenossenschaft der Erde»!
Das sei unser Losungswort.

Aduls Hallcr,

Auf dem Niesen. Aussicht auf Eiger, Mönch und Jungfrau.
Die Fahrt auf den Niesen mit der elektrischen Drahtseilbahn dauert von der Talstation Mülencn

bis Niesen-Kulm SO Minuten. Die Aussicht vom Niesen ist eine der schönsten und geschätztesten und umfaßt
von Osten gegen Süden die gesamten Berner Hochalpen (Wetterhörner, Schreckhürncr, Eiger, Mönch,
Jungfrau, Mittaghorn, Grvßhvrn, Breithorn, Blümlisalp, Dvldenhvrn, Balmhvrn, Altels usw.), über
die noch einige Glpfel der Walliser Alpen hereinschauen. Der Anblick eines Sonnenaufgangs aus dem
Niesengipfel ist etwas Wunderbares.

Mt
Zum 1. August.

Unseren Lesern möchten wir den unten-
stehenden warmen Aufruf von Bundes-
Präsident Häberlin zugunsten unserer
Mütter lebhaft empfehlen- Zur Eigen-
art unserer Demokratie gehört, das; alle
sich als Glieder einer Familie fühlen:
darum gedenken wir auch an unserem
Nationalfeste derer, die unsere Hilfe
nötig haben.

Einer für alle, alle für einen!
Wir wiederholen das Gelöbnis an

jedem 1. August. Wir tun es aber
nicht blos; mit Worten: wir fügen diesen
die Tat an. Wir gedenken der Ent-
erbten, der Stiefkinder des Schicksals,
mit denen uns dieser Buudesspruch ver-
einigt. Für sie ist dw Vundesspende,
im Zeichen des 1. August gesammelt,
bestimmt.

Den notleidenden Müttern gilt es
dies Jahr- „Mutter", du Zauberwort,
poch' an die Herzen der Eidgenossen
ringsum! Wer vermöchte es, sie zu er-
schließen, wenn du es nicht vermagst?
Du sprichst zu ihnen von der Mutter-
liebe, dem herrlichsten Gut, das uns

Menschen beschert ward. Von der
Mutterliebe, dem Urquell der Güte,
des Opfermuts, der Verzeihung!

Ihr alle, die ihr das Glück habt,
eine sorgende Mutter zu besitzen oder
besessen zu haben, gedenkt ihrer am
1. August und denkt daran, das; es im
Schweizerlande recht viele Mütter gibt,
die in Not und Elend darben- Auch sie

möchten den Segen der Mutterliebe
spenden: aber die Not läßt den Quell
versiegen. Verdorrt ist damit auch all
das Gute, was er in den Kindern, den
Söhnen und Töchtern unseres Landes,
zu wecken vermöchte. Ihre Not ist unsere
Not, ist unseres Landes Not-

Alle für einen! Denkt daran!
Heinz Häberlin, Bundespräsident.

Bei der allgemeinen Bundesver-
waltung ist die Zahl der Arbeits-
kräfte seit Ende 1925 um 135 zurück-

gegangen: sie beträgt nun 39,762. Bei
den Bundesbahnen hat sie dagegen um
315 zugenommen und beträgt derzeit
35,413 Personen. —

Dem schweizerischen H o n o r a r k on -

sul in San Jose, Hans Herzog von
Frick, wurde vom Präsideuten der Nc-
publik von Costarica das Ereguatur er-
teilt. —

Auf Verlangen des Bundesrates
wurde das französische Eisenbahn-
personal im Bahnhof Cornavin in

Genf durch schweizerisches ersetzt- Nur
die französischen Beamten des Äuskunfts-
bureaus werden ihre Funktionen beibe-
halten. —

Wegen der Maul- und Klauen-
seuche, die in den an der Schweizer-
grenze gelegenen französischen Gebieten
ausgebrochen ist. erlies; das eidgenös-
sische Veterinäramt ein Einfuhrverbot
für Rindvieh, Schweine. Ziegen und
Schafe im Raume von Auberson bis
Ecrênaz. —

Das Ehrenpräsidium für den IV-
Internationalen Pfadfinder-
ko n g res;, zu dem über 199 Führer
ausländischer Pfadfinder angemeldet
sind, hat Herr Bundespräsident Hä-
berlin übernommen. —

Brot und Schnaps kosteten im
Jahre 1925 in Schweizerfranken um-
gerechnet pro Kilogramm, resp, pro
Liter: das Brot: Bern 69, Berlin 49,
Rom 46, Prag 45, Frankfurt 43. Pa-
ris 33 und Brüssel 37 Rappen: der
Schnaps: Schweiz 179, Italien 3.85,
Frankreich 449, Deutschland 5.39, Bel-
gien 3.29, Dänemark 29.— und Eng-
land 49 Franken. —

Auf der Strecke Olten-Luzern
ereignete sich am 26. ds. ein Kurzschluß,
hervorgerufen durch eine Krähe, die auf
dem Isolator sitzend mit den Flügeln
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bie Fahrleitung berührte. (Es entftanben
3ugsoerfpätungen bis 311 anberthalb
Gtunbcn. —

Die Schœei3- Softoenoaltung
eqielte im 3ttli einen Setriebsüber»
fdjub oon Fr- 880,000, gegen 650,000
Fronten im gleichen KJlonat bes Sor»
jahres. 3m erften ôalbjahr ergibt Cid)

ein Setriebsüberfchub oon 3,3 KKlillionen
Fronten, gegen 1,7 Slillionen Fronten
im erften Halbjahr bes Sorjahres. —

Die Rechnung ber Telegraphen»
unb Telephonoertoaltung Ichlicht
im 3uni mit einem Ueber|d)tib uon 2,8
KJlillionen Fronten ab. 3m erften Salb»
iabr ergibt Tief) ein ©innahmenüberldjub
uon 14,8 KJlillionen Fronten. —

Die Delegicrtenuerlommlung bes 3en=
troluerbottbes |d)roei3eri|(her KU i I d)

p rob 113e it ten hot für ben 1. Klugult
cine öerabfebung bes 30îild)prei|es um
2 Klappen be|d)lo||en. Diele SRebitftion
loirb bei ber Ronluinntildj überall bort
eintreten, too ber Klusniebpreis am 1.
KJlai ober feither nod) nicht über einen
Klappen ermähigt toorben i|t. —

_Die Serhanblungen 3voi|djcn betn
G d) to e i 3. Kßirteoerein unb bem
Sd)U)ei3- Sierbraueroerein finb biefer
Tage 311111 Klb|d)lub gelangt. Die hie»
bei abge|d)loffenen Verträge bebeuten
einen Rompromib, fie follen 2>/2 3abre
bauern unb machen bem Rampf3ii|tanb
3toi|d)en Kßirten unb Srauern ein ©nbe.

Die 311 r | a a I in i t i a t i 0 e i|t mit
37,098 Hnterfdjriften logut toic 311»

Itanbe getommen, toonon allein 15,596
auf ben -Ronton Sern fallen. Sei ben
37,000 Hnterfdjriften |inb Aitern, 3nter»
laten unb bie KBaabt nod) nid)t mit
inbegriffen, |o bah roeit über 50,000
llnterldjriften 311 eriuartcn finb. —

Klus ben Rantonen.

Safelftabt- 3n Safel ftarb int
Kilter uon 74 3ahren Dr. ©uftao Srob»
bed. Der Serltorbene roar uon 1907
bis 1924 Sräfibent bes Klppellations»
geridjtes; er hotte burd) 23 Söhre bem
©rohen Klat angehört unb ftanb mehr
als ein 3ahr3ehnt an ber Gpibe bes
Itänbigen, Itaatlirfjen (Einigungsamtes. —
3m ©arten eines Kleftaurants in Ricin»
hüningen fdjoh ber ©aragift Rönig auf
feine getrennt uon ihm lebenbe Frau,
bie |d)tuer, aber nicht tebensgefährlid)
uerletjt tourbe. Stönig tourbe oerhoftet.

©larus. Das Rriminalgeridjt oer»
urteilte ben ehemaligen Gchutoeriualtcr
uon Gdjioanbett, Sentit), tuegen Unter»
|d)lagung uon Fr- 26,000 311 2 Sahren
3ud)thaus, 5 3ahren ©in|tellung in ben
bürgerlichen (Ehren unb 3»r Tragutig
fämtlidjer Roften. —

Gdjtop3. 51m 20. bs. |tür3te ootn
logenannten tueihen Klollen, an ber
Klorbtoe|t|eite bes grohen KJlutfjen, ein
bebeutenbes' Fels|tücf mit grohen Gtcin»
ntallen über bie fdjroffen Fellen in ben
KBalb hinunter. 3it ben KBalbungen
tourbe groher Gdjabeit angerichtet. —

3 u g. Kluf ber Saarer Oberatlmenb
unirbc am 23. bs. bie Frau ©mil Gchntib
00111 Slit) getroffen, als fie unter einem
Saume Gdjub oor beut ©emitter gefudjt
hatte. Der Slibftrahl fuhr ihr ben Klüt»

fett entlang burch bas linte Sein, oer»
brannte aber nur ihren Gd)uh- Der
Rörper |clb|t tueift leinerlei Sranb»
tounben auf; mit ät3tlidjer Silfe roar
lie halb toieber uolltommen hergeftellt.

3 ii r i d). 3n ber fantonalen Klbftim»
mung 00111 25. bs. tourbe bas neue
Sagbgefeh mit 8216 gegen 4003 unb bas
reoibierte ©ifenbahngefetj mit 6476 gc»

gen 5363 Gtinuuen angenonunen. —
Die Klbrechnuiig bes Sau» unb öol3=
arbeiteroerbanbes über ben 3imrnerleute»
ftreil ergibt, bah 00111 5. KKlciq bis 8.
3uli an Gtreifenbe insgefamt 222,109
ausbe3al)lt tourben. — KBegett Klrbcits»
mangel muhte bie Gpinnerei in Sauina
[amtlichen Klrbeitem bie Riinbigung
überreichen. — 3n lifter brad) am 24. bs.
aus ber KJlenagerie auf beut Feftplatg
bes lantonalen Gdjübenfe|tes bie öpäne
aus. Gie treibt lief) nuit in ben um»
liegenben KBälbent herum. —

G 0101 h » r it. 3n Gd)önentuerb i|t
nach luqer Rranlhcit alt Klationalrat
©buarb Salti)=Srior im 80. flebettsjahr
am 24. bs. geftorben. ©r tourbe ant
11. Kliiguft 1847 geboren, abfoloierte
eine !aufntäitni|d)e Reinheit in einem
©enfer Sanihaus unb ntad)te in ©ng»
lanb unb in ben Sereinigtcn Gtaaten
tedjni|d)c Gtubien. ©r toar Reiter ber
Finita Salit), KJlitglieb mehrerer ort»
lieber Sefjörben, Sräfibeut bes folothur»
ni|ef)on öanbels» unb 3nbu|trieoereins,
er gehörte betn Sorftatib bes Gef)toei3-
Klrbeitgeberoereins unb ber Gd)toei3-
Rjanbelslaittmer an. ©r toar ber
Segrüttber bes SalIi)»KJhi|euins in
Gchönentoerb unb oon -1902—1919 toar
er im Klationalrat. —

f Sertualter Klubolf Sulfer.
Kim KOtorgen bes 26. 3uni oerftarb

auf bem Rängenberg ein Slann, bellen

f Sertualter Klubolf Sulfer.

Ktame in toeiter Kltinbe, 3U Gtabt unb
Raub einen guten Rlang hat. Ser»
waltet Klubolf Sulfer erreichte ein KU»

ter oon 77 Sohren unb einigen Kilo»
unten- Klls ein Rinb bes Rängenberges
hellichte er bie Gdjulen oon 3tmmer=
toalb unb an|cf)liehenb bie Gcfunbar»
|d)tile in Selp unb trat alsbaitn einem
innerm Drange folgenb in bas Gtaats»
feininar 311 KJtünd)enbud)|ee ein, bas
unter ber oor3ügiidjeit Reitung oon Sjans
Klubolf Kliiegg unb feines KJlitarbeitcrs
unb fpätern Svofelfors ber Theologie,
©b. flanghans, Ituitb. Diefeit beibett
KJlännerti, bie in baaxnital politifdj be»

toegter 3cit als mariante Serjönlidj»
leiten einer freiem religiöfeit Klichtung
311 ffieoatter ftanben, hat ber Serftor»
bette bis an |eiit flebensenbe ein treues
unb banfbares Kfnbenlett betoahrt, toic
er aud) mit feinen ehemaligen Rlalfen»
genollen, bereit lehten einer er toar, in
treuer Frcunblcbaft Jtets oerbunben blieb.
Geine Klithäuglichleit 3ur Gcholle führte
ben jungen Rehrer alsbaitn toieber auf
ben Räugenberg nach 3immcrtoalb 311=

rüd, too er einen glüdlidhen |jaus|tanb
griinbete unb in unb auher ber Gchule
eine fegensreidje Tätigfeit entfaltete. Klu»
bolf Sulfer uiar ein gottbegnabeter Reh»
rer, erfüllt 0011 ben heiligen Sflidjteit
bes ©Richers, feine Gchülcr oorbereitenb
auch auf ihre sulünftige Gtelluttg in ber
Familie, int öffentlidjen Reben, als Siir»
ger eines freien Ranbcs.

Klur ungern trennte fid) ber oon Gd)ii=
lern unb ©Item hochge|cf>ähte Rehrer oon
ber Gchule, als er anno 1890 oon
bem Gtabtpräfibentcn unb nachmaligen
Sunbesrat ©b. KJlüller 31111t Sertualter
ber neugegrünb'eten Klrmenoerpflegungs»
anftalt in Rühletoil ertoählt tourbe. Klber
aud) in biefer neuen Gtellung, bie eine

gait3e KJlanneslraft erforbert, blieb Klu»
bolf Sulfer bem Räugenberg treu unb
mit ber bortigeu Seoölferuitg, bereu
ti)pi|d)er Sertreter er toar, eng oer»
buttben. Sertualter Sulfcr blieb ihr
Sertrauensmann in Gchule unb Rirdje,
in öffentlichen Sertoaltungen unb jaljr»
3entelang als Sertreter bes Klrntes Gef»
tigen int ©rohen Klat.

©s toar ein geioagtcs Unternehmen,
all bie oerlorgungsbebiirftigcu, oft
trunlfüchtigen ©.ri|teii3en ber Gtabt Sern
3U lammein unb unter ein Dad) 311 brin»
gen. Sott angeborener Rlugheit, Taft
unb ©nergie befeelt, toar Klubolf Sul»
fer ber KJlann, ber bies Danl ber KRcit»
ficht ber Sefjörben unb ber Opfertoillig»
feit ber aufblühenben Gtabt Sern 311»

Itanbe brachte.
3n einer Klnftalt toie Rühletoil, mit

350 Sfleglittgen, oolhicht lief) ber Sc»
trieb nicht reibungslos. ©elegentlid)e
Gtörungen finb unoernteiblid). Dal)
biefe für bie unbeteiligten 3n|a||eit nicht
all3u ftöreitb tuitfen, erforbert es ra»
Iches unb wohlüberlegtes ôattbeln, ntilbc
unb too nötig ftrenge Seurteilung unb
KJlabnafjiucn oon leiten ber Klnftalts»
leitung. Klubolf Suffer toar ein 311 guter
KJlenlcheutenncr, als bah er ttidjt in ber
Rage getuefen tuäre, bie Gituation rieh»
tig 311 erfüllen uub bie Ron|eqtteu3en 311

sieheu. Rühletoil, chebent ein ein3el»
Itehenbcs, abfeits gelegenes ©eljöfte,
bilbet heute eine înufterhaft ausgebaute
lanbiuirt|cbaftlid)c Rolonie gröberen
Gtils, oorbilblid) beioirtfchaftet für bas
ausgebebnte fruchtbare ©rbreich bes
Räitgenbcrges. Sobeultänbig uiic er toar,
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die Fahrleitung berührte. Es entstanden
Zugsverspütungen bis zu anderthalb
Stunden. —

Die Schweiz. P o st v e r w a l t u n g
erzielte im Juli einen Betriebsüber-
schuh von Fr. 880,000, gegen 650,080
Franken im gleichen Monat des Vor-
jahres. Im ersten Halbjahr ergibt sich

ein Betriebsüberschuh von 3.3 Millionen
Franken, gegen 1,7 Millionen Franken
im ersten Halbjahr des Vorjahres. —

Die Rechnung der Telegraphen-
und T e l e p h o n v e r w a lt u n g schlicht
im Juni mit einem Ueberschuh von 2.8
Millionen Franken ab. Im ersten Halb-
jähr ergibt sich ein Einnahmenüberschuh
von 14,8 Millionen Franken. —

Die Delegiertenversammlung des Zen-
tralverbandes schweizerischer Milch-
Produzenten hat für den 1. August
eine Herabsehung des Milchpreises um
2 Rappen beschlossen. Diese Reduktion
wird bei der Konsummilch überall dort
eintreten, wo der Ausmehpreis am 1.

Mai oder seither noch nicht über einen
Rappen ermähigt worden ist. —

Die Verhandlungen zwischen dem
Schweiz. Wirteverein und dem
Schweiz. Bierbrauerverein sind dieser
Tage zum Abschluh gelangt. Die hie-
bei abgeschlossenen Verträge bedeuten
einen Kompromiß, sie sollen 2>/s Jahre
dauern und machen dem Dampfzustand
zwischen Wirten und Brauern ein Ende.

Die Kursaalinitiative ist mit
37,098 Unterschriften sogut wie zu-
stände gekommen, wovon allein 15,596
auf den Kanton Bern fallen. Bei den
37,000 Unterschriften sind Luzern, Inter-
taken und die Waadt noch nicht mit
inbegriffen, so dah weit über 50,000
Unterschriften zu erwarte» sind- —

Aus den Kantonen.
Baselstadt. In Basel starb im

Alter von 74 Jahren Dr- Gustav Brod-
beck- Der Verstorbene war von 1907
bis 1924 Präsident des Appellations-
geeichtes; er hatte durch 23 Jahre dem
Großen Rat angehört und stand mehr
als ein Jahrzehnt an der Spitze des
ständigen, staatlichen Einigungsamtes. —
Im Garten eines Restaurants in Klein-
Hüningen schoh der Garagist König auf
seine getrennt von ihm lebende Frau,
die schwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzt wurde- König wurde verhaftet.

Elarus. Das Kriminalgericht ver-
urteilte den ehemaligen Schulverwalter
von Schwanden, Jenny, wegen Unter-
schlagung von Fr. 26,000 zu 2 Jahren
Zuchthaus, 5 Jahren Einstellung in den
bürgerlichen Ehren und zur Tragung
sämtlicher Kosten. —

Schwyz- Am 20. ds. stürzte vom
sogenannten weihen Rollen, an der
Nordwestseite des grohcn Mythen, ein
bedeutendes' Felsstück mit grohen Stein-
massen über die schroffen Felsen in den
Wald hinunter. In den Waldungen
wurde groher Schaden angerichtet. —

Z u g. Auf der Baarer Oberallmend
wurde am 23. ds. die Frau Emil Schund
vom Blitz getroffen, als sie unter einem
Bannie Schutz vor dem Gewitter gesucht
hatte- Der Blitzstrahl fuhr ihr den Nük-

ken entlang durch das linke Bein, oer-
brannte aber nur ihren Schuh. Der
Körper selbst weist keinerlei Brand-
wunden auf; mit ärztlicher Hilfe war
sie bald wieder vollkommen hergestellt.

Zürich. In der kantonalen Abstim-
mung vom 25. ds. wurde das neue
Iagdgesetz mit 3216 gegen 4003 und das
revidierte Eisenbahngesetz mit 6476 ge-
gen 5363 Stimmen angenommen. —
Die Abrechnung des Bau- und Holz-
arbeiterverbandes über den Zimmerleute-
streik ergibt, dah vom 5. März bis 3.
Juli au Streikende insgesamt 222,109
ausbezahlt wurden. — Wegen Arbeits-
mangel muhte die Spinnerei in Bäumn
sämtliche» Arbeitern die Kündigung
überreichen. — In Uster brach am 24. ds.
aus der Menagerie auf dem Festplatz
des kantonalen Schützenfestes die Hyäne
aus. Sie treibt sich nun in den um-
liegenden Wäldern herum- —

So loth urn. In Schönenwerd ist
nach kurzer Krankheit alt Nationalrat
Eduard Vally-Prior im 30. Lebensjahr
am 24- ds. gestorben. Er wurde am
11. August 184? geboren, absolvierte
eine kaufmännische Lehrzeit in einem
Genfer Äankhaus und machte in Eng-
land und in den Vereinigten Staaten
technische Studien. Er war Leiter der
Firma Vally, Mitglied mehrerer ört-
licher Behörden, Präsident des solothur-
nischen Handels- und Industrievereins,
er gehörte dem Vorstand des Schweiz.
Arbeitgebervereius und der Schweiz.
Handelskammer an. Er war der
Begründer des Bally-Museums in
Schönenwerd und von 1902—1919 war
er im Nationalrat. —

f Verwalter Rudolf Pulfer.
Am Morgen des 26. Juni verstarb

auf dem Längenberg ein Mann, dessen

f'Verwalter Rudolf Pulfer.

Name in weiter Runde, zu Stadt und
Land einen guten Klang hat. Ver-
waiter Rudolf Pulfer erreichte ein AI-

ter von 77 Jahren und einigen Mo-
naten- Als ein Kind des Längenberges
besuchte er die Schule» von Zimmer-
wald und anschliehend die Sekundär-
schule in Belp und trat alsdann einem
innern Dränge folgend in das Staats-
seminar zu Münchenbuchsee ein, das
unter der vorzüglichen Leitung von Hans
Rudolf Nüegg und seines Mitarbeiters
und spätern Professors der Theologie,
Ed. Langhans, stund. Diesen beiden
Männern, die in dazumal politisch be-
wegter Zeit als markante Persönlich-
keiten einer freiern religiösen Richtung
zu Gevatter standen, hat der Verstor-
bene bis an sein Lebensende ein treues
und dankbares Andenken bewahrt, wie
er auch mit seinen ehemaligen Klassen-
genossen, deren letzten einer er war, in
treuer Freundschaft stets verbunden blieb.
Seine Anhänglichkeit zur Scholle führte
den jungen Lehrer alsdann wieder auf
den Längenberg nach Zimmerwald zu-
rück, wo er einen glücklichen Hausstand
gründete und in und auher der Schule
eine segensreiche Tätigkeit entfaltete- Ru-
dolf Pulfer war ein gottbegnadcter Leh-
rer, erfüllt von den heiligen Pflichten
des Erziehers, seine Schüler vorbereitend
auch auf ihre zukünftige Stellung in der
Familie, im öffentlichen Leben, als Bür-
ger eines freien Landes.

Nur ungern trennte sich der von Schü-
lern und Eltern hochgeschätzte Lehrer von
der Schule, als er anno 1390 von
dem Stadtpräsidenten und nachmaligen
Bundesrat Ed. Müller zum Verwalter
der neugegrüudeteu Armeuverpfleguugs-
anstalt in Kühlewil erwählt wurde. Aber
auch in dieser neuen Stellung, die eine

ganze Manneskraft erfordert, blieb Nu-
dolf Pulfer dem Läugenberg treu und
mit der dortigen Bevölkerung, deren
typischer Vertreter er war, eng ver-
bunden. Verwalter Pulfer blieb ihr
Vertrauensmann in Schule und Kirche,
in öffentlichen Verwaltungen und jähr-
zentelang als Vertreter des Amtes Sef-
tigen im Großen Rat.

Es war ein gewagtes Unternehmen,
all die versorgungsbedürftigeu, oft
trunksüchtigen Existenzen der Stadt Bern
zu sammeln und unter ein Dach zu briu-
gen. Von angeborener Klugheit, Takt
und Energie beseelt, war Rudolf Pul-
fer der Mann, der dies Dank der Weit-
ficht der Behörden und der Opferwillig-
keit der aufblühenden Stadt Vern zu-
stände brachte.

In einer Anstalt wie Kühlewil. mit
350 Pfleglingen, vollzieht sich der Ve-
trieb nicht reibungslos. Gelegentliche
Störungen sind unvermeidlich. Das;
diese für die unbeteiligten Insassen nicht
allzu störend wirken, erfordert es ra-
sches und wohlüberlegtes Handeln, milde
und wo nötig strenge Beurteilung und
Maßnahmen von seiten der Anstalts-
leitung. Rudolf Pulfer war ein zu guter
Menschenkenner, als das; er nicht in der
Lage gewesen wäre, die Situation rich-
tig zu erfassen und die Konseguenzen zu
ziehen. Kühlewil, ehedem ein einzel-
stehendes, abseits gelegenes Gehöfte,
bildet heute eine musterhaft ausgebaute
landwirtschaftliche Kolonie größeren
Stils, vorbildlich bewirtschaftet für das
ausgedehnte fruchtbare Erdreich des
Längenberges. Bodenständig wie er war,
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hat Dîubolf Wülfer f)ier 53ionicrbienfte
geleiftet, bie if)in unoergeffen bleiben.

itüftlewil ift Seimatboben ber Stabt
Sern für jene unglüctlicben 9Jïcrtfdjen=
finber, beneit fein gütiges (5efcf)icï bie
Slkge geebnet, für bie, bie eigene ober
fretnbe Sdjulb aus bent richtigen ©e»
leife geworfen, bie harte Strafte gehen
müffen. So tief aber and) ein SRenfdj
gefunfen, unb war bas Softer ihm auf
bie Stirne gefcfjrieben, Verwalter H3nl=
fer fudjte ihn aufäuridjten, fein ©Iettb
oergcffen 311 (äffen burdj nüftlicfje 5Ir»
beit in bem oielgeftaltigen Setrieb ber
groften 51nftalt.

5tühtewil ift feiner Drabition treu ge»
blieben unter beut ©rüitber ©b. StRüIlcr,
feinem 'Jcacfjfolger 9lttbolf Sehen! unb
unter Direttor Steiger bis auf ben
heutigen Dag. Dan! fei ihnen bafür.
äRöge auch fernerhin ein guter Stern
über bie 51nftalt itiihlewil walten.

Der fRegierungsrat wählte als IV.
Wi'3t in ber 3rrenanftalt ÄRiinfingen Dr.
©uftao Sdjaubt, 5113t in SBinterthur,
unb erteilte bie ^Bewilligung 31a 23erufs=
ausübung bein 5Ipotfte!er 51. fReal aus
Scf)wt)3 in Sern. —

lieber bie Sctriebscrgebniffc bernifcher
Sahnen erfahren wir folgenbes: Die
Spie3»©rlenbad)babn erstelle im erften
Salbjahr einen Setriebsiiberfdjuft oon
Sr. 65,000 (1925 Sr. 57,000), bie
®rlenbach=3weifimmenbahn einen folgen
oon Sr- 70,000 (Sr. 58,000), ber Se»
triebsüberfdjuft ber ©ürbetalbahn war
im erften Salbjahr gr. 192,000 (Sr.
176,000). Sei ber ßbtfchbergbahu ba»
gegen ergibt bas II. Quartal einen ©in»
nahntenausfall oon Sr- 50,000, ber faft
ooilftänbig beut 5tusfalt im Serfonen»
oerfehr BUBujchrciben ift. ©in ausgefpro»
ebenes Defi3it»ilnternel)nten ift bie Sahn
Saignelégier»©looeIier, bereu tßaffio»
falbo im lebten 3af)r auf Sr- 570,000
angewachfen ift. — 5Iud) bie grequen3
ber fRiefenbahn fteht im äRai=3uni mit
3811 gegen 4306 Serfonen im gleichen
3eitabfd)ititt bes Sorjahres fdjlechtcr ba,
ber Setriebsausfall beträgt 3irïa 5000
Sranïen. — Die Spie3=grutigenbabn
feierte am 25. 3uli bas Subiläum ihres
25jährigen Setriebes. — Sei ber ©in»
mentalbahn hat Serr Direftor SRorgen»
thaler aus ©efunbheitsrüdfid)ten nun
enbgültig befchloffen, auf ben 31. 5lu=
guft befiuitio 3uriid3utreten. —

Der Schiffsbetrieb auf ben Ober»
länberfeen ift auch empfinblid) 3urüd=
gegangen. Das erfte Solbjahr ergibt
einen Setriebsausfall 0011 Sr. 165,000
gegen gr. 105,000 im oorigeit 3al)re.
Der 18. bs. brachte 3iuar regen Serfehr,
es würben auf ben beiben Seen in 46
Schiffsïurfen 13,330 fReifenbe befördert,
aber es würben troftbem nur 50 f)3ro3ent
ber Slaftausnitftung erreicht. —

f Scftntib,
gew. pnfnermeiftee in Söcrn.

Still fDiorgcn be« 2. Quit ift in Stent ein SJinnn
berfchiebeu, ber c« reichlich berbient hat, bnß
feiner auch h'« wit einigen geilen gcbacht Wirb.
SBcnn c« fchun im SBcfctt ber wccljfelnben Statur
liegt, baß alte Säume fatten müffen, um jungen
Stämmen 8îaum 31t geben, fo fchmerjt e« un«
buch tief, wenn Wir gang plößlicl) bor bie harte
Entfache geftettt werben, bajj ein lieber fOtcnfch

nicht mehr unter un« weilt, ber ein tjatbeë
gahrffunbert lang in unferer SJtitte fann unb
fcfjaffte. SJÎit aft pafnermcifter©chmib ift gtcichfam
wieber ein ©tücE abgebröetett bom Stempel ber

t 5littoit Seftmib.

®rinnerung, ber un« jüngere ©cncrationen mit
ben ©cfchchniffeti beb burigen gahthmibcrt« ber»
binbet. ©in «Stüct Sttt-Stern hat man in bem
belanntcn atten perrn 3U ©rohe getragen, traurig
uinfpütt fetbft bie alte Stare fein trnute« peirn
bei ber gclfenburg.

3m gafji'c 18*48 in S3afabingen im Sînnton
Shurgnu geboren, beliebte ber Scrftorhcnc eine
ftrenge, faft fpartanifche ^ugenbjeit. $urcl)
bittere, fcUfttücrfchulbetc Sirmut war fein Slater,
ber bort ba« pafncrljanbwcrt betrieb, baju gc»
jwungen, feine Sîinbcr fdjun in ihrer frütjeften
gugenb ju harter SIrbeit nnjuhatten unb fie bur
©ntbehrungen nicht 3U fchunen, ÎII8 lOjähriger
ffnabc mußte Stnton in einer SBcberei an bie
14 fEage«ftunbcn arbeiten unb mit 13 Sahnen
fchun würbe er al« fßfcrbetnechttein bei einem
Stauern berbingt. SBir fühlen tiefes SJiitteib mit
bem ftnaben bon 1861, wenn wir in feiner fpät
angefangenen unb nicht bottenbeten fieben«»
befchrcibung tefen: „geft erhielt bamal« 90 gr.
Sohn jährlich, ben mein Slater aber immer fchun
bejog, bebor er berbient war!"

©inige galjrc fpäter erlernte er bann bei feinem
Slater bagpafnertjaubmerf unb arbeitete fchiicßlid)
mit Slater unbSBrübern gemeinfant. ©iegamtlie
hob fich nun tangfam au« ben Siefen ber Slot
unb gelangte allmählich 31t einigem SBohfftanb.
Salb war c« bem jungen pafner 31t paufe 3U

eng; er fühlte beit SBanbcrtrieb unb ein Stüct
Söegcg begleitet bon einer ©char fröhlicher Sauge«»
brüber, 30g er hmau« in bie weite fffiett. Sticht
fein tcidtjte« getieften war c«, ba« iftu brüefte
unb iftm bie Slugen mit ftummen tränen füllte.
®« tag etwa« barin bott ber fftoefic bc« Slb»

fehiebe«, bon ber Trennung bon ©Iternljuu«,
Sîamcraben, 3"flen83eit. 3ebocft mutig fcljtitt er
fürbaß, fammette überall, wo er Skfchüftigung
fanb, reiche S3eruf«tenntniffc unb tarn nach ®ern,
berfehen mit auägeseichneten Scugniffen unb
fähig, fein SJteiftermcrt 3U liefern.

Slnton ©chmib hatte in ber gwtfchcn3cit auch
biel erlebt, war er buch al« güfilier bei Les
Verrières geftanben unb hatte bei graufamer
ffälte bie krümmer ber S3ourbali«Slrmce über
bie ©reuse fchlcichcn fehen. 3n S3ern war er
3iicrft bei §afnermeifter Uuh, bann in feinem
heutigen )peim im ©efehäfte ,'pafnermeifter §ubcr'8
tätig. Sit« bie Saft ber blühen ben Dfcnfabril für
bie ©chultent be« §crrn .tmber 3U fehwer würbe,
trat ,'pafnermeifter ©chmib al« Siachfolgcr an
feine ©teile, ©chon lange 3ubor War ber junge
Sltann auch an ber Dcffentlichteit fjerburgetreten.
®r war SIorftanb«mitglieb be« ©rütliberein«.
®er Siebertrans grohfinn nannte ihn unter
feinen Sängern, bon berSchii&engefellfchaftlDtatte
war er SIeteran unb bor ca. iO gafjren ernannte

ihn ber 9tftbect»@chofjhalben»,Öeift sum ©h^n»
mitglieb. gaft ein fbtenfchenalter hinburih berfah
er in muftergültiger Steife ba« Stmt eine«
ffiaffier« ber .pafnertranfentaffe, ba« er erft mit
feinem »Lobe nieberlegte.

SBer perrn ©d;mib näher tannte, mußte feinen
33eruf«eifer unb währfeftaften ©harattcr hoch»
fdjäßen.

1875 fanb er in penriette S3Iodh au« Stinels
feine treubeforgte, liebe Sebenägefäljrtin, bie iftm
eine SCocijter unb brei ©ößue fcßenlte. 9Jiit ißr
trauerte ber ©rei« bor 4'/2 gähnen am ©arge
ber einsigen Sodjter, an ihrer ©eite burfte er
bor einem gah« im fireife ber gamilie bie
golbene pochseit feiern, fie hat ihn mit wunbem
persen gepflegt, bi« 3U bem Sage, ba fein treue«
pei's nicht mehr fdjlug. Sîun ruht er au«, ber
brabe, fleißige SKann. ®ie ©rbe bc« ftiUcn
©choßhatbenfricbhofe« nahm bon ihm, wa« ihr
gehörte. SBir aber werben ihm weit über fein
©rab hwau« in liebebollem Slnbenten bie fErcue
hatten. E.

Swif^en SKuri unb ©ümliöeit würbe
öerr 51. Sd)weingruber»2BetbcI, üauf»
mann aus 23cru, mit feinem äRotoroelo
non einem 5Iuto angefahren unb auf
bie Strafte gefdjleubcrt. ©r muftte in
pertetjtem 3uftanbe ins Spital über»
führt werben. —

3n ©rofthödfftetten geriet ber 13jäh=
rige Sohn bes SRüIlermeifters ôofmann
in bas ©etriebc ber Dransmiffion unb
würbe auf ber Stelle getötet. —

51m 24. bs. brannte in Sdjönbüljl bie
grofte Sdjeune bes ©afthofes „Sdjön»
bühl" nieber. Das 33ieh tonnte gerettet
werben, bie fjuttcroorräte aber blieben
in ben flammen- — •

Sit Sd)war3enburg oerftarb am 22.
3uti im 5Ilter oon 81 3aftren 9JtiiIIer»
meifter 3of)ann öoftettlcr. ©r war ©e»
meinberat, SJtitglieb ber 5lmtserfparnis=
faffe unb betätigte fid) aud) foitft in
fortfd)ritt!id)fter SBeife. —

3n llrfettbad) wollte bie 22jährige
SLRargarete Sdjcrtcnleib, 5vöd)iit im ©aft»
hot 3unt „ilrcu3", bas fjeuer im Serb
mit Spiritus entfadjen. Die Stanne mit
beut Spiritus geriet in 33ranb, bas
SRäbd)eit erlitt fdjwcrc fBranbwunbcu
unb aud) ber 5Kirt, öerr Sdjär, ber
bie flammen bu Iöfchcit Derfudjte, hat
23ranbwunben baoongetragen. —

3n Dhuit bradjte bie 23illettfteuer im
3al)re 1925 ®r. 24,900 ein, um 3*.
2400 mehr als im S3orjahre. — Die
ftäbtifd)e iBenfionsfaffc hat ihren 53er»

mögensbeftaub oon jjr. 227,000 auf 5r.
334,000 oermebrt. ©nbe 1925 gehörten
ber ilaffc 134 STtitglieber mit einem
3af)resoerbienft oon §r. 623,000 an. —
3m 5IIter oon erft 46 3ahren oerftarb
nad) langer, fd)werer Wrantljeit ber
SBeinhänbler Srift ©roftenbadjer. — 3n
Oberhofen ftiirBte bie ©infaffungsmauer
ber ^3artanlagen ber ©utsbefiftungeit
oon SOtanbad) unb Sdjloft Oberhofen
auf einer Sänge oon 3irfa 30 äReter
in ben See unb rift 23äiime, Strnudjcr
unb fRäfen mit fid). Die '

llrfadje bes

©infturses biirfte in ber 53erfd)lamniuttg
liegen. —

3n "Steffisburg tritt nad) 40jäbrigcr
Dienftäeit ber 53oftoerwalter griebrid)
Sebent Burüd. 5In feine Stelle würbe
53oftbicnftd)cf ©ruft fRupp, Dhun»
ilaferne, gewählt. —
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hat Rudolf Puiser hier Pionierdicnste
geleistet, die ihm unvergessen bleiben,

Ktthlewil ist Heimatboden der Stadt
Bern für jene unglücklichen Menschen-
kinder, denen kein gütiges Geschick die
Wege geebnet, für die, die eigene oder
fremde Schuld aus dem richtigen Ee-
leise geworfen, die harte Straße gehen
müssen. So tief aber auch ein Mensch
gesunken, und war das Laster ihm auf
die Stirne geschrieben, Verwalter Pul-
fer suchte ihu aufzurichten, sein Elend
vergessen zu lassen durch nützliche Ar-
beit in dein vielgestaltigen Betrieb der
groszen Anstalt,

Kühlewil ist seiner Tradition treu ge-
blieben unter dem Gründer Ed. Müller,
seinem Nachfolger Nudolf Schenk und
unter Direktor Steiger bis auf den
heutigen Tag, Dank sei ihnen dafür,
Möge auch fernerhin ein guter Stern
über die Anstalt Kühlewil walten.

Der Negierungsrat wählte als IV-
Arzt in der Irrenanstalt Münsingcn Dr,
Gustav Schaudt, Arzt in Winterthur,
und erteilte die Bewilligung zur Berufs-
ausübung dein Apotheker A- Real aus
Schwyz in Bern. —

Ueber die Betriebsergebnisse bernischer
Bahnen erfahren wir folgendes: Die
Spiez-Erlenbachbahn erzielte im ersten
Halbjahr einen Betriebsüberschnß von
Fr, 65,000 (1025 Fr, 57,000), die
Erlenbach-Zweisimmenbahn einen solchen
von Fr, 70.000 (Fr- 53.000). der Be-
triebsüberschuß der Gürbetalbahn war
im ersten Halbjahr Fr, 192,000 (Fr,
176,000), Bei der Lötschbergbahn da-
gegen ergibt das II. Quartal einen Ein-
nahmenaussall von Fr. 50,000, der fast
vollständig dem Ausfall im Personen-
verkehr zuzuschreiben ist. Ein ausgespro-
chenes Defizit-Unternehmen ist die Bahn
Saignelögier-Elovelier, deren Passiv-
saldo im letzten Jahr auf Fr, 570,000
angewachsen ist, — Auch die Freguenz
der Nicsenbahn steht im Mai-Juni mit
3811 gegen 4306 Personen im gleichen
Zeitabschnitt des Vorjahres schlechter da,
der Betriebsausfall beträgt zirka 5000
Franken, — Die Spiez-Frutigenbahn
feierte an: 25. Juli das Jubiläum ihres
25jährigen Betriebes. — Bei der Ein-
mentalbahn hat Herr Direktor Morgen-
thaler aus Gesundheitsrücksichten nun
endgültig beschlossen, auf den 31. Au-
gust defiuitiv zurückzutreten, —

Der Schiffsbetrieb auf den Ober-
länderseen ist auch empfindlich zurück-
gegangen. Das erste Halbjahr ergibt
einen Betriebsausfall von Fr. 165,000
gegen Fr- 105,000 im vorigen Jahre.
Der 13. ds. brachte zwar regen Verkehr,
es wurden auf den beiden Seen in 46
Schiffskursen 13,330 Neisende befördert,
aber es wurden trotzdem nur 50 Prozent
der Plalzausnulzung erreicht. —

P Anton Schmid,
gew. Hofncrmeistcr in Bcrn,

Am Murgen des 2, Juli ist in Bern ein Mann
verschieden, der es reichlich verdient hat, daß
seiner auch hier mit einigen Zeilen gedacht wird.
Wenn es schon im Wesen der wechselnden Natur
liegt, daß alte Bäume fallen müssen, um jungen
Stämmen Raum zu geben, sv schmerzt es uns
doch tief, wenn wir ganz plötzlich vor die harte
Tatsache gestellt werden, daß ein lieber Mensch

nicht mehr unter uns weilt, der ein halbes
Jahrhundert lang in unserer Mitte sann und
schaffte. Mit alt Hafnermcister Schmid ist gleichsam
wieder ein Stück abgebröckelt Vvm Tempel der

P Anton Schmid.

Erinnerung, der uns jüngere Generationen mit
den Geschehnissen des vorigen Jahrhunderts ver-
bindet. Ein Stück Alt-Bern hat man in dem
bekannten alten Herrn zu Grabe getragen, traurig
umspült selbst die glte Aare sein trautes Heim
bei der Fclsenburg,

Im Jahre 1848 in Basadingen im Kanton
Thurgau geboren, verlebte der Verstorbene eine
strenge, fast spartanische Jugendzeit, Durch
bittere, selbstverschuldete Armut war sein Bater,
der dort das Hasnerhandwcrk betrieb, dazu gc-
zwungen, seine Kinder schon in ihrer frühesten
Jugend zu harter Arbeit anzuhalten und sie vor
Entbehrungen nicht zu schonen, Als Ivjähriger
Knabe mußte Anton in einer Weberei an die
14 Tagesstunden arbeiten und mit 13 Jahren
schon wurde er als Pferdeknechtlein bei einem
Bauern verdingt. Wir fühlen tiefes Mitleid mit
dem Knaben von 1861, wenn wir in seiner spät
angefangenen und nicht vollendeten Lebens-
beschreibung lesen: „Ich erhielt damals 30 Fr,
Lohn jährlich, den mein Batcr aber immer schon
bezog, bevor er verdient war!"

Einige Jahre später erlernte er dann bei seinem
Vater das Hasnerhandwcrk und arbeitete schließlich

mit Batcr und Brüdern gemeinsam. Die Familie
hob sich nun langsam aus den Tiefen der Not
und gelangte allmählich zu einigem Wohlstand.
Bald war es dem jungen Hasner zu Hause zu
eng; er fühlte den Wandertrieb und ein Stück
Weges begleitet von einer Schar fröhlicher Sanges-
brüder, zog er hinaus in die weite Welt, Nicht
sein leichtes Felleisen war es, das ihn drückte

und ihm die Augen mit stummen Tränen füllte.
Es lag etwas darin von der Poesie des Ab-
schiedcs, von der Trennung von Elternhaus,
Kameraden, Jugendzeit. Jedoch mutig schritt er
fürbaß, sammelte überall, wo er Beschäftigung
sand, reiche Berufskcnntnissc und kam nach Bern,
versehen mit ausgezeichneten Zeugnissen und
fähig, sein Meisterwerk zu liefern,

Anton Schmid hatte in der Zwischenzeit auch
viel erlebt, war er doch als Füsilier bei 0es
Verrières gestanden und hatte bei grausamer
Kälte die Trümmer der Bvurbaki-Armee über
die Grenze schleichen sehen. In Bern war er
zuerst bei Hafncrmeister Lutz, dann in seinem
heutigen Heim im Geschäfte Hasnermeister Huber's
tätig. Als die Last der blühenden Ofenfabrik für
die Schultern des Herrn Huber zu schwer wurde,
trat Hasnermeister Schmid als Nachfolger an
seine Stelle, Schon lange zuvor war der junge
Mann auch an der Öffentlichkeit hervorgetreten.
Er war Vorstandsmitglied des Grütlivereins,
Der Liederkranz Frohsinn nannte ihn unter
seinen Sängern, von der Schützengesellschaft Matte
war er Veteran und vor ca, 10 Jahren ernannte

ihn der Nydeck-Schoßhalden-Leist zum Ehren-
Mitglied. Fast ein Menschenalter hindurch versah
er in mustergültiger Weise das Amt eines
Kassiers der Hafnerkrankenkasse, das er erst mit
seinem Tode niederlegte.

Wer Herrn Schmid näher kannte, mußte seinen
Berufseifer und währschaften Charakter hoch-
schätzen,

1875 fand er in Henriette Bloch aus Vinelz
seine treubesorgte, liebe Lebensgefährtin, die ihm
eine Tochter und drei Söhne schenkte. Mit ihr
trauerte der Greis vor 4V- Jahren am Sarge
der einzigen Tochter, an ihrer Seite durfte er
vor einem Jahre im Kreise der Familie die
goldene Hochzeit feiern, sie hat ihn mit wundem
Herzen gepflegt, bis zu dem Tage, da sein treues
Herz nicht mehr schlug. Nun ruht er aus, der
brave, fleißige Mann, Die Erde des stillen
Schoßhaldensricdhofes nahm von ihm, was ihr
gehörte. Wir aber werden ihm weit über sein
Grab hinaus in liebevollem Andenken die Treue
halten,

Zwischen Muri und Güinligen wurde
Herr A. Schweingruber-Weibek, Kauf-
mann ans Bern, mit seinem Motvrvelo
von einem Auto angefahren und auf
die Strasze geschleudert- Er muhte in
verletztem Zustande ins Spital über-
führt werden- —

In Groszhöchstetten geriet der 13jäh-
rige Sohn des Müllermeisters Hofmann
in das Getriebe der Transmission und
wurde auf der Stelle getötet.

Am 24- ds. brannte in Schönbühl die
große Scheune des Gasthofes „Schön-
bühl nieder. Das Vieh konnte gerettet
werden, die Futtervorräte aber blieben
in den Flammen- — -

In Schwarzenburg verstarb am 22.
Juli im Alter von 31 Iahren Müller-
meister Johann Hostettler, Er war Ee-
meinderat, Mitglied der Amtsersparnis-
kasse und betätigte sich auch sonst in
fortschrittlichster Weise. —

In Ilrsenbach wollte die 22jährige
Margarete Schertcnleib, Köchin im Gast-
Hof zum „Kreuz", das Feuer im Herd
mit Spiritus entfachen. Die Kanne mit
dem Spiritus geriet in Brand, das
Mädchen erlitt schwere Brandwunden
und auch der Wirt, Herr Schär, der
die Flammen zu löschen versuchte, hat
Brandwunden davongetragen. —

In Thun brachte die Villettsteuer im
Jahre 1925 Fr. 24,900 ein, um Fr,
2400 mehr als im Vorjahre, — Die
städtische Pensionskasse hat ihren Ver-
mögensbestand von Fr- 227,000 auf Fr,
334,000 vermehrt, Ende 1925 gehörten
der Kasse 134 Mitglieder mit einem
Jahresverdienst von Fr- 623,000 an. —
Im Alter von erst 46 Jahren verstarb
nach langer, schwerer Krankheit der
Weinhändlcr Fritz Großenbacher, — In
Obcrhofen stürzte die Einfassungsmauer
der Parkanlagen der Gutsbesitzungen
von Mandach und Schloß Oberhofen
auf einer Länge von zirka 30 Meter
in den See und riß Bäume, Sträucher
und Nasen mit sich. Die Ursache des

Einsturzes dürfte in der Verschlammung
liegen, —

In "Steffisburg tritt nach 40jährigcr
Dienstzeit der Postverwalter Friedrich
Schenk zurück. An seine Stelle wurde
Postdicnstchef Ernst Nupp, Thun-
Kaserne, gewählt.



494 DIE BERNER WOCHE

3n bcr Aciuife bes ©aftbofes 311111

„Sabnbof" itt irijcnTtorf brad) itt ber
yîacf)t Dom 21. bs. Steuer aus, bas bas
©ebäube bis auf ben ©ruub äcrftörte. —

3um ©enteinbe» unb ©etiteinberats»
fdjreibcr in Uetenborf tourbe mit 127
oon 151 Stimmen Aotar 21. 3enni gc=
wählt- —

3n 3ntevla!cn ftarb nach furäcni
üranfenlager |jerr Aboff Oebrli, 93or=
fteber bes Setriebsbureaus ber Dampf»
fchiffabrtsunterncbmung bes Dljunet»
unb ®rien3erfees. Sis 1915 batte er
burcb mebr als 30 3abre ben Dienft
als Sdjiffsfapitän ocrfcbcn. — 3n 3n=
terlafen finb bereit 200 amerifanifdje
Stubentinnen, bie täglicf) ©.rfurfioneu
nacb ben oerfd)iebeiten Ausflugspunften
machen. —

3n ber Sacht 0011t 25-/26. bs. würbe
bei Spk'3 ber Daiamcter=©bauffeur Sa»
bcrtfdjer aus Sern oon feinem Fahr»
gaft, ben er über Storb unb Alüufingen
aus Sern nad) Spie3 führen mufite, an-
gefdjoffeu. Der Attentäter fcbofs fünf»
mal auf ben Chauffeur, ber fid) fräftig
3iir Stebr fehte. Dem Däter gelang es
jebod), fid) in ber Sid)tung ôoubrid) 311

flüchten unb wirb nad) ihm gefabnbet.
Sabertfdjer ift nur leidjt oerlebt, ba bie
©efdjoffe 31t loeitig Durdjfchlagsfraft
batten. —

Am 23. bs. erfolgte bie biesjäbrige
©rftbefteigung bes Sdjredborus burd)
SDlifo Dr. 3orban ßlopb aus ßoubott,
mit ben Führern Sans unb Frib Stauf»
mann. —

Sei Srieii3 oerbaftetc bie 3nterlafner
Soli3ei einen aus Serliit ftedbrieflid) oer»
folgten Sudjbalter, ber sirfa 100,000
SUtar! unterfdjlagcn batte. —

3ni ©rlentoälbdjeit bei Aibau unirbe
im bewufetlofcm 3»ftanbe ein junger
Alann aufgcfunben, ber fid) mit einem
Aafiermeffer bie Sdjlagaber geöffnet
batte, ©r mufjte in oöllig erfdjöpftem
3uftanbe ins Spital überfiibrt roerben.

3m Alorbfall oon ©barntoille gebt
bie ilnterfudjung loeiter. Der in Aliibl»
baufen oerbaftetc ©afemann geftanb ©in»
3elbeiten bes Serbrecbeus. ©r voar ba»
bei, uiie bas Fafi mit bem ©rmorbeten
oon ber ©iefeerei in ©ourgenat) nad) bem
Aibjolatslod) oerbradjt tourbe. 3ofef
Stald) fdjcint ©ermiquet lebiglid) aus
bem ©runbe aus bem Stege geräumt
3U baben, um in ben Allcinbefib ber
©iefeerei 311 toinmen. —

3n bem ©ifttuorbpro3cfe Aiebel»©uala
brauten bie 3eugeneinoernabmen nidjt
oiel Stlarfjeit. Das Urteil tourbe am
28. bs. nachmittags gefprodjen. Die ©e»
fcbioornen beantworteten bie Frage, ob
Siebel unb bie ©uala bes ©iftmorbes
an grau Siebel fdjulbig feien mit 3a,
bie Frage, ob fid) bie ©uala ber brei
Abtreibungen fdjulbig gemadjt babe, im
erften unb britten Falle bejabenb unb
im 3ioeiten oerneinenb. Auch bie Frage,
ob Siebel an beit Abtreibungen mit»
fdjulbig fei, würbe bejabenb beantwortet,
ebenfo bie Frage, ob Siebel fdjulbig fei
ber Stiberbanblung gegen bie Serorb»
nung betreffenb Aufbewahrung oon
©iftftoffen. Sdjliefjlid) würbe and) bie
Frage, ob milbernbe Umftänbc 3U3ubil»

ligen feien, bejabenb beantwortet. Sad)
erfolgter 93eratnng bes ©eridjtsfjofes
fprad) bicfer folgenbes Urteil aus: Auf
©runb bes Stabrfprudjs ber ©efdjmor»
nen werben oerurteilt wegen ©iftmorbes,
Abtreibung, ©ebilfenfdjaft hier3it unb
Stiberbanblung gegen bie Serorbttung
betreffenb Aufbewahrung oon Arznei»
mittein: Antonia ©uala 311 20 3abren
3ud)tbaus; Ala.r Siebel, ebenfalls 311

20 3abreit 3udjtbaus unb Fr- 30 Stifte;
es wirb ihm enbgiiltig bas Arstpatent
ent3ogen- Die beiben werben folibarifdj
311 ben Sloften oerurteilt. —
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Der Seoölferungsftanb ber Stabt be»

trug ©nbe 3uiti 107,920 Setfonen. 3m
lebten Atonat ift fomit eine 3unabme
001t 126 fPerfotten eingetreten. Die 3al)I
bcr ßebenbgeborenen war 145 (70 Stria»
ben unb 75 Afäbdjert), bie 3af)l ber
Dobcsfälle 90 (44 männlid), 46 weib»
lid)), ©ben würben 65 gefd)loffen. Steg»
ge3ogeti finb 940, 3iige3ogen 1049 Ser»
fonett. Die 3«bl ber in ben Stotels
unb ©aftböfen abgeftiegenen ©äfte be»

trug 12,955 gegen 13,903 im 3uni 1925.

Der ßilfsoereiu ber Stabt Sern gc»
währt biefen Sommer 750 Sdjulfinbern
einen Ferienaufenthalt oon je 18 Da»
gen. Die SUnber werben in folgenden
Slolonieti untergebracht: Sd)war3enburg,
©rasburg, Sdpberg, Aiggisberg, Aiicg»
gisberg, Soljlern, Sdjwattbcnbab, Stil»
benepbab unb Uljigeu. Die ßeitung ber
Stolonien übernehmen fiefjrer unb ihre
©befrauen. Am 27. bs. nachmittags
febrte bie erfte S3älfte ber Stoloniften
beim, beten Ferienaufenthalt oûm fdjön»
ften Sommerwetter begünftigt war. —

Der Stantonaloorftanb bes fantonal»
bernifchen ©ewerbeoerbanbes wählte als
Se!retär=Abjuntt bes Jantonalen ©c»
werbefetretariats 1111b 3ugleid) als Se»
tretär bes öanbwertcr» unb ©ewerbe»
oereins ber Stabt Sern, Stenn Dr.
Stalter ßebmann aus Sern. —

Diefer Dage feierten St err ©ottlicb
Stpfemann unb feine ©attin Atagbalena,
geb. Stiipfer, in gutem ©efunbbeits»
3uftanbe unb im Streife ihrer Familie
bas 3ubiläum ber golbenen Stod)3eit. —

3n F.Ioren3 oerftarb am 26. bs. wäb»
renb feiner Ferienreife Stcrr Stermann
Amslèr, Sfarrer an ber ôeiliggeiftfirdje.
Ôerr Sfarrer Amsler, ber einem ôci'3=
fdjlage erlegen ift, war in Dbun im
3abre 1884 geboren, er abfoloierte feine
Stubien in Sern, würbe im Aooember
1907 Sfarrer in Aefdji unb würbe 1919
an ber öeiliggeifttirdje 311111 Sfarrer in»

ftulliert. ©r geitofi in jeber Se3iel)ung
bas Sertrauen ber ^Angehörigen feiner
©emeinbc, ohne Unterfdjieb ber reli»
giöfen Aidjtung. —

S3err Srofeffor Strafecr, Orbinarius
für Anatomie ait ber Unioerfität Sern,
tourbe 001t ber baprifchen Afabemie ber
aSiffcnfcbaften 311111 torrefponbierenben
Stitgliebe ernannt. — Son bcr niebi»
3inifd)en Fafultät ber Unioerfität wur»

ben 311111 Dr. nteb. bent, promooiert: bie
3al)när3te ©bgar ©leiitençon in ©ren»
eben unb S>atts SSartmann itt Surg»
borf. 21n ber pbilofopbifcben Fafultät II
beftanben bas Doftoreranien: Saul
Sartels oott Daubcrbifcboffsbeim, 2Ir=
tbur 2l(freb Sollin aus Fiiutlaitb, Sans
©feller oon Aötljenbacb unb Saul 3ff
oon aiuswil. Son ber iuriftifdjen Fa»
fultät würbe öerr Fürfprecijer S3 a Iter
Slod) in Sern 311m Dr. jur. promooiert.

Die ©ibg. De^nifdje öochfcbule bat
naebftebenben Stubierenben aus ber
Stabt Sern bas Diplom erteilt: Als
Ardjitett: Siatljps Saul, Sturt 2llfrcb
Spfer; als Slafd)iiteningenieur: Stönig
Siar. —

Am 22. bs. würbe eine unbefannte,
atifcbeiiteitb geiftesfd)ioad)e Frau, bie
beritbeutfd) fpridjt, au ber Fteiburg»
ftrafje aufgegriffen 1111b in bie Saffantcn»
ftube ber Solisei oerbradjt. Sie fdjeint
einer Anftalt ober prioaten Sflegeftelle
entlaufen 311 fein. —

Seint Saben in bcr offenen Aare in
ber Sähe bes ©icbboUes ertranf am 24.
3uli nachmittags oor ben Augen ihres
Atanues eine etwa 25 3abre alte Feau,
offenbar infolge eines 5er3fd)lages. —

Der ftnedjte» unb Sîâgbeinarft am
27. bs. war überaus sablreid) befurfjt.
Sdjoit in ben Alorgenftunben warteten
auf ber ©rabeupromcnabc eine Stenge
Atägbe unb ilnechte auf bie Säuern,
bie ihre Dienfte oerlangen würben. 3m
fiaufe bes Sormittags oermebrte fid) bie
3af)I berart, baff ber Dramoertebr ins
Stodeu 311 geraten brofjte. ©s waren
aber nicht ausfcbliefjlid) fiaubarbeiter, bie
fiel) oerbingen wollten, fonbern aud) oiele
Arbeitslofe fliehten auf biefe Steife für
eine 3citiang unter3Ufommen. —

Am freiburgifdjen 3antoiialturnfeft in
Aomoitt holten fid) bie Seftiouen Sern»
ßänggaffe unb Siimpli3 bes ftabt»
bernifchen Diirnoereins reidje fiorbeeren.
ßänggaffe ftanb mit 143,43 Sunften au
3weiter Stelle ber erften ßategorie unb
Süntpli3 würbe mit 142 Sunften oiertcr
in ber 3weiten Kategorie. Aufeerbem bat
fid) ber Durnoereiit ßrnggaffe nod) 11
©in3elfräti3e geholt. —
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©in S3ûfferfeft nnf bcr Aare.
Seit 1918 faben wir ben Söntonier»

Fabroerein ber Stabt Sern feinen foi»
djeit Anlafe oerauftalten, unb bod) ift
uns bie gebiegene Ausführung unb
muftergültige Organifation 0011 bantals
nod) itt guter ©rinnerung. Sonntag ben
1. Aug ti ft foil nun biefer Serein auf
ber Aare 3ioifd)cn Sdjönau» unb Star3ili»
briiefe wieber ein ähnliches Feft 3ur
Durd)fiibriing bringen. Dicfcs Staffer»
feft foil gleicbfain eine Sropagauba für
bas 10. ©ibgenöffifche Sontouier=Stett»
fahren, weldjes itächftes 3af)r in Sern
ftattfinben wirb, bebrüten.

Das Srograium ift forgfältig ausgc»
badjt unb oieloerfpredjenb. 3m ©egen»
fah 311 früheren SBafJerfeften werben fiel)
nicht planlos allerlei Fantafienummern
folgen, fonbern ber Sontouier=Fal)r»

494 vie kennen ^vcne

In der Remise des Easthofes zum
„Bahnhof" in Iltzenstorf brach in der
Nacht vom 21. ds. Feuer aus, das das
Gebäude bis auf den Grund zerstörte. —

Zum Gemeinde- und Eemeinderats-
schreibe! in Uetendorf wurde mit 12?
von 151 Stimmen Notar A. Ienni ge-
wählt. —

In Jnterlaken starb nach kurzem
Krankenlager Herr Adolf Oehrli, Vor-
steher des Betriebsbureaus der Dampf-
schiffahrtsunternehmung des Thuner-
und Vrienzersees. Bis 1915 hatte er
durch mehr als 30 Jahre den Dienst
als Schiffskapitän versehen. — In In-
terlaken sind derzeit 200 amerikanische
Studentinnen, die täglich Exkursionen
nach den verschiedenen Ausflugspunkten
machen- —

In der Nacht vom 25-/26. ds. wurde
bei Spiez der Tarameter-Chauffeur Ba-
dertscher aus Bern von seinen. Fahr-
gast, den er über Worb und Müusingen
aus Bern nach Spiez führen mutzte, an-
geschossen. Der Attentäter schotz fünf-
mal auf den Chauffeur, der sich kräftig
zur Wehr setzte. Dem Täter gelang es
jedoch, sich in der Richtung Hondrich zu
flüchten und wird »ach ihm gefahndet.
Badertscher ist nur leicht verletzt, da die
Geschosse zu wenig Durchschlagskraft
hatten. —

Am 23. ds. erfolgte die diesjährige
Erstbesteigung des Schreckhorns durch
Mitz Dr. Jordan Lloyd aus London,
mit den Führern Hans und Fritz Kauf-
mann- —

Bei Brienz verhaftete die Interlakner
Polizei einen aus Berlin steckbrieflich ver-
folgten Buchhalter, der zirka 100,000
Mark unterschlagen hatte. —

Im Erlenwäldchen bei Nidau wurde
im bewutztlosem Zustande ein junger
Manu aufgefunden, der sich mit einein
Rasiermesser die Schlagader geöffnet
hatte. Er mutzte in völlig erschöpftem
Zustande ins Spital überführt werden.

Im Mordfall von Charmoille geht
die Untersuchung weiter. Der in Mühl-
Hausen verhaftete Gatzmann gestand Ein-
zelheiten des Verbrechens. Er war da-
bei, wie das Fatz mit dem Ermordeten
von der Eietzerei in Courgenap nach dem
Aidjolatsloch verbracht wurde. Josef
Walch scheint Eermiguet lediglich aus
den, Grunde aus dem Wege geräumt
zu haben, um in den Alleinbesitz der
Gietzerei zu kommen. —

In dein Eiftmordprozetz Niedel-Guala
brachten die Zeugeneinvernahmen nicht
viel Klarheit. Das Urteil wurde am
23. ds. nachmittags gesprochen. Die Ge-
schwornen beantworteten die Frage, ob
Niedel und die Euala des Giftmordes
an Frau Niedel schuldig seien mit Ja,
die Frage, ob sich die Guala der drei
Abtreibungen schuldig gemacht habe, im
ersten und dritten Falle bejahend und
im zweiten verneinend. Auch die Frage,
ob Niedel an den Abtreibungen mit-
schuldig sei, wurde bejahend beantwortet,
ebenso die Frage, ob Niedel schuldig sei

der WiderHandlung gegen die Verord-
nung betreffend Aufbewahrung von
Giftstoffen. Schliesslich wurde auch die
Frage, ob mildernde Umstände zuzubil-

ligen seien, bejahend beantwortet. Nach
erfolgter Beratung des Gerichtshofes
sprach dieser folgendes Urteil aus: Auf
Grund des Wahrspruchs der Eeschwor-
nen werden verurteilt wegen Giftmordes,
Abtreibung. Gehilfenschaft hierzu und
Widcrhandluug gegen die Verordnung
betreffend Aufbewahrung von Arznei-
mitteln: Antonia Guala zu 20 Jahren
Zuchthaus: Mar Niedel, ebenfalls zu
20 Jahren Zuchthaus und Fr. 30 Blitze:
es wird ihm endgültig das Arztpatent
entzogen. Die beide» werden solidarisch
zu den Kosten verurteilt. —

MMMnM
Der Bevölkerungsstand der Stadt be-

trug Ende Juni 107,920 Personen. Im
letzten Monat ist somit eine Zunahme
von 126 Personen eingetreten. Die Zahl
der Lebendgeborenen war 145 (70 Kna-
ben und 75 Mädchen), die Zahl der
Todesfälle 90 (44 männlich, 46 weib-
lich). Ehen wurden 65 geschlossen. Weg-
gezogen sind 940, zugezogen 1049 Per-
sonen. Die Zahl der in den Hotels
und Gasthöfen abgestiegenen Gäste be-
trug 12,955 gegen 13,903 im Juni 1925.

Der Hilfsverein der Stadt Bern ge-
währt diesen Sommer 750 Schulkinder»
einen Ferienaufenthalt von je 13 Ta-
gen- Die Kinder werden in folgenden
Kolonien untergebracht: Schwarzenburg.
Erasburg, Velpberg, Niggisberg, Nüeg-
gisberg. Pohlern, Schwandenbad, Wil-
denepbad und Iltzige». Die Leitung der
Kolonien übernehmen Lehrer und ihre
Ehefrauen- An? 27- ds. nachmittags
kehrte die erste Hälfte der Kolonisten
heiin, deren Ferienaufenthalt vöm schön-
sten Somnierwetter begünstigt war. —

Der Kantonaloorstand des kantonal-
bernischen Gewerbeverbandes wählte als
Sekretär-Adjunkt des kantonalen Ge-
Werbesekretariats und zugleich als Se-
kretär des Handwerker- und Gewerbe-
Vereins der Stadt Bern, Herrn Dr-
Walter Lehmann aus Bern- —

Dieser Tage feierten Herr Gottlieb
Writzmann und seine Gattin Magdalena,
geb. Kttpser, in gutem Gesundheits-
zustande und in? Kreise ihrer Familie
das Jubiläum der goldenen Hochzeit. —

In Florenz verstarb an? 26. ds. wäh-
rend seiner Ferienreise Herr Hermann
Avisier, Pfarrer an der Heiliggeistkirche.
Herr Pfarrer Avisier, der einem Herz-
schlage erlegen ist, war in Thun im
Jahre 1884 geboren, er absolvierte seine
Studien in Bern, wurde im November
1907 Pfarrer in Aeschi und wurde 1919
an der Heiliggeistkirche zum Pfarrer iu-
stalliert. Er genotz in jeder Beziehung
das Vertrauen der Angehörigen seiner
Gemeinde, ohne Unterschied der reli-
giösen Richtung- —

Herr Professor Stratzer, Ordinarius
für Anatomie an der Universität Bern,
wurde von der baprischen Akademie der
Wissenschaften zum korrespondierenden
Mitgliede ernannt. — Von der niedi-
zinischen Fakultät der Universität wur-

den zum Dr. med. dent, promoviert: die
Zahnärzte Edgar Clemen?on in Eren-
chen und Hans Wartniann in Burg-
dorf. An der philosophischen Fakultät II
bestanden das Doktorexamen: Paul
Bnrtels von Tauberbischoffsheim, Ar-
thur Alfred Bollin aus Finnland, Hans
Gseller von Nöthenbach und Paul Iff
von Auswil. Von der juristischen Fa-
kultät wurde Herr Fürsprecher Walter
Vloch in Bern zum Dr. jur- promoviert.

Die Eidg. Technische Hochschule hat
nachstehenden Studierenden aus der
Stadt Bern das Diplom erteilt: Als
Architekt: Mathps Paul, Kurt Alfred
Npser: als Maschineningenieur: König
Max. —

Am 22. ds. wurde eine unbekannte,
anscheinend geistesschwache Frau, die
berndeutsch spricht, an der Freiburg-
stratze aufgegriffen und in die Passanten-
stube der Polizei verbracht. Sie scheint
einer Anstalt oder privaten Pflegestelle
entlaufen zu sein- —

Beim Baden in der offenen Aare in
der Nähe des Eichholzes ertrank am 24.
Juli nachmittags vor den Augen ihres
Mannes eine etwa 25 Jahre alte Frau,
offenbar infolge eines Herzschlages. —

Der Knechte- und Mügdemarkt am
27. ds. war überaus zahlreich besucht.
Schon in den Morgenstunden warteten
auf der Grabenpromenade eine Menge
Mägde und Knechte auf die Bauern,
die ihre Dienste verlangen würden. Im
Laufe des Vormittags vermehrte sich die
Zahl derart, dah der Tramverkehr ins
Stocken zu geraten drohte. Es waren
aber nicht ausschlietzlich Landarbeiter, die
sich verdingen wollten, sonder» auch viele
Arbeitslose suchten auf diese Weise für
eine Zeitlang unterzukommen. —

Am freiburgischen Kantvnalturnfest in
Nomont holten sich die Sektionen Bern-
Länggasse und Bümpliz des stadt-
bernischen Turnvereins reiche Lorbeeren.
Länggasse stand mit 143,43 Punkten a»
zweiter Stelle der ersten Kategorie und
Bümpliz wurde mit 142 Punkten vierter
in der zweiten Kategorie. Ausserdem hat
sich der Turnverein Länggasse noch 11
Einzelkränze geholt. —

II» kleine cvronik »II

Ein Wasserfest auf der Aare.
Seit 1913 sahen wir den Pöntonier-

Fahrverein der Stadt Bern keinen sol-
chen Anlatz veranstalten, und doch ist
uns die gediegene Ausführung und
mustergültige Organisation von damals
noch in guter Erinnerung. Sonntag den
1. August soll nun dieser Verein auf
der Aare zwischen Schönnu- und Marzili-
brücke wieder ein ähnliches Fest zur
Durchführung bringe». Dieses Wasser-
fest soll gleichsam eine Propaganda für
das 10. Eidgenössische Pontonier-Wett-
fahren, welches nächstes Jahr in Bern
stattfinden wird, bedeuten.

Das Programm ist sorgfältig ausge-
dacht und vielversprechend. Im Gegen-
satz zu früheren Wasserfesten werden sich

nicht planlos allerlei Fantasienummern
folgen, sondern der Pontonier-Fahr-



IN WORT UND BILD 495

oereiit fdjeint Ijier wirflidj etroas Weites
bringen 311 wollen. Das ©att3e ift finit»
reidj 3u|ainmengcftellt uitb gruppiert. Die
evfte ©ruppe, ©ntwidlung ber Flufifdjiff»
fahrt auf ber Ware uou ber 2llt» bis
3ur 9Reu3eit, wirb ficfjcr jebennann ru=
tereffieren müffen. ÎI0111 ©inbaum unb
Floh bis 3unt 33iotorboot unb Slicr»
teiler; fo werben uns bie fllontoitiere bie
alte Flöfjerei unb bas ßcben auf beut
ÜBaffer uou beute ridjtig oor Slugett
fübrcn. ?Iiid) ber 3weiten ©ruppe,
äBcrbegang eines fgontonicrs, barf 3n=
tercffe gefdjenft werben, ©s wirb ©er
ge3eigt, wie bie junge „SBafferratte", an
ber îtare aufgeworfen, fiel) fdjon in frü=
befter Sugenb mit bent ttaffett ©Icment
oertraut marbt, wie ber Suttge fid) alsbanu
mit felbftoerfertigten gabr3eugen (fog.
Seelenoerfättfer unb Dreilättncr), auf
bas iüaffer wagt, wie er fdjliefelid) im
ftIontoiiier=Fohroereiti ausgebilbet wirb
unb 3iiletjt als fßontonicr=9te!rut baftebt-
Die britte ©ruppe, „öumoriftifdjes aus
23eru", wirb fidjer jeberntattn bie gröfite
Freube ntadjett. Diefe würbe 001t öerrtt
Freb. Sieri 3ufammengefteIIt, unb fiu=
ben wir auf beut Programm 311 jeber
eiit3etnen Stummer einen Sdjnihelhan!»
Sers. S3er bie geiftoollen Seiträge bes
Öerrn Sieri aus beut „Särenfpiegel"
fenitt, weif?, bah er bier etwas Fröh=
lidjes erwarten barf.

®an3 neu unb fidjer etwas 00m
Gdjönften wirb bas grobe fyeuerwerl,
bas am Sbetib auf einer Fähre in»
mitten ber Ware oorgefiibrt wirb, fein.
Goldje Seranftaltungen fennett wir oou
beit See»Stäbten bor unb werben biefe
fidjer and) auf ber Stare bie Sufdjauer
befriebigen müffen.

Sm Sarmittag um 2 Übt beginnt
bie Softmufit mit ibrem fton3ert, toäh»
reitb bie Slhioidtuiig bes Svograntttts
auf beut Sllaffer um 3 Ubr beginnen
wirb. Die befreuubeten Sereine, Son=
tonier=Fohroerein SSorblaufcn unb
Dfjun, ber Stautifdje ©tub Sent, 3obier»
Doppelguartett Stlorhlaufcn unb Feuer»
webr=Serein werben fid) an biefem Grefte

beteiligen.
Sias uns ait ber gait3eit Orgattifation

befoitbers gefällt, ift, bag ber fßontonier»
Fahroereiit Sern alles baran feljt, jeg=
lidje Saufe 31t oermeiben, um bie 3u=
fdjauer wäbrenb ber gan3cn Sorfiibrung
feffeltt 311 föniten.

tlitgliirfsfällc.
3 n bett Sergen. Sut 22. bs.

wollten oier Siitglicber eines in 3crmatt
tociletiben Ferienlagers ber Serliner
Sknberobgel 3wifd)en b'ijéretts unb ber
Dête be Salpeliite eine Gdjueehalbe paf»
fieren. Dabei glitten ber 19jäl)rige Sllal»
ter Sebit unb ber 17jäljrige Debntcl aus
unb glitten bie fteite ôalbe hinunter,
©rftcrer erlitt eine ©ehirncrfdjütterung,
Icfeterer einen Seinbrud). — Sut 24.
3uli würbe bie ficidjc bes italienifdjeit
Douriften, 3ngenieur Daoeggia, ber am
17. bs. 001t ber Dfdjieroahütte aus ben
Siî Sofegg befteigen wollte, am Fuhr
ber Sorbwanb bes Si3 gefunbeit. Sie
würbe int Sergfit'djlein Santa SJtaria
aufgebahrt. Der Serunglüdte muh bei
bett ©isbriideit unterhalb bes Sofegg»
gipfeis ausgeglitten unb über eine hohe»
fenlredjte Felswanb unb fteile Firnhänge

abgeftiir3t feilt. — Sei einer Sefteigtutg
ber ©aftlofen am 25. bs. glitt ber 32=
jährige ©hartes ÜBafer, Säd)ter bes ©afé
Suiffe in Stille, aus unb ftiiqte ab. ©r
war fofort tot; bie £eid)e tonnte nod)
am glcidjen Dago geborgen werben. -
Sut 27. bs. entbedten Slunten ftidjenbc
ftinber bei Sniben bie £eid)e bes feit
14 Sagen oerinifstcn SBagners SBäger
aus U3itad). ©r biirfte itt ber Dunfei»
heit oont Siege abgeraten unb über eine
70 Steter hohe Felswanb hinunter»
geftiiqt fein. —

Seim S a b e n ertrunte it. 3n
Stumpf ertranf ber 19jährige SJilli So=
gel itt ben Finten bes Sheins. — 3n
ber Stare beim Sab Sd)in3ttad) ertrant
ber 17jährige öcrmaitn Sd)iit3 aus Slu=
menftein. — 3n Stilli, ebenfalls in ber
Ware, ber 52jährige ©ottlieb Stärti aus
Süfenad). — 3n SBeinfelben ertrant in
ber Sähe ber Sabeanftalt bas breicin»
halbjährige Söhndjen bes Sd)loffers
©rüter int 51anal. — 3nt Soppettfce
bei Suswil ertrant ber 25jährige Steltcr
Söilhelnt Stubadj aus Suhol3. — 3m
Stauweiher bes Dorfes Sud)s ertranfen
ber 16jährige Sohn bes ©eineinbcrates
Stepentjofer unb ber 14jährige 3ofep()
ijubniann aus Dägertfdjen. — 3n ©I)ênc
Sourg ertrant beim Sabeit im See ber
Direttor ber ©Iettro»SIuto in Stnncmaffe.

Sertehrsunfall. Witt 22. 3uli
nadjinittags fuhr oberhalb Staus ein
mit 7 Serfoiteit befeljtes Stutomobil in
einen Silagen ber ©ngelbergbahn hin»
ein. Durd) bett Sufainmenftof) würben
bie 3nfaffen bes Stutos hcrausgefdjlcu»
bert unb bas Stutomobil fing Feuer.
Son ben 3nfaffen ftarb nod) auf ber
Ungtiktsftellc ein Fräulein Sorgcs aus
Silfen; ihr Sater unb ihre Stutter wur»
ben fdjwer oerletjt. Silährenb bes Dräns»
portes ins Spital ftarb £>err böiger
aus SJtiinchen, beffett Frau ebenfalls
fdjwer oerleht ift. Slud) ber ©bauffeur,
ber einen fiuugenrih baoongetrageit hat,
ift feinen Scrletjuttgen erlegen.

Sport.
Semer Sprlitgftonfiurrena,
Sonntag ben 25. Quit 1926.

©cßon auf ben guni war bie Werner Spring«
tonfurrenj angefügt, würbe aber bcS cßronifcß
feßteeßten WJettcrS wegen üerfeßobett. fieiber Ratten
auch am Icjjten Sonntag bie Drganifatorcn wenig
©liicE. Hingegen in fportlicßer Wejicßung war
ber Werner Springtonturrcnjj boiler ©rfolg bc»

feßieben, über 190 l|3ferbe unb Weiter tjatten fid)
gentclbct, Woraus baS rcitfportlicßc gntcreffc an
bcrWcrnerSpringfonlurreii3 beuttief) bofumentiert
wirb. ®cr Springgarten bcS eibg. Stabnlleric«
WemontenbepotS befanb fieß in tnbeDofcm gu<
ftanb, cinjig bie Wegenfchauer mad^ten baä ®e»

(iinbe ctwa8 gtitfe^ig. ©ei biefer großen Wc-

tciligung mußte fcfjon am Sonntag früß mit
ben Stonturrenjcn begonnen werben. 9Jiit bem

îfabanerie»l|Irei«, offen für ©efreite unb Sotbaten,
würbe baä Wcnneit eröffnet. Won ben 42 Star»
teten brachten 8 bie §inberuiffe fehlerlos hinter
fich. Der allgemeine ©inbruet war eilt feßr guter,
bie Weiter unb ©ferbe waren burrfjwega gut
trainiert, fo baß birett fcßlechte iflareourö nidE)t

3U feßen waren.
gum Wunbc2prei0«Wenncn für Untcroffijicre

ftarteten 89 ©ferbe, ein fcßöncä g-etb. ®ura, ben
cinfcjjcnbcn Wegen war bie ©iftc fetjr gtitfeßig,
boeß gelang e8 troßbem 4 Dteitern oßne geßlcr
baä giel 3U erreichen.

gum „®rüffnung«prei§" fteïïten fieß wieberunt
47 ©ferbe. §ier ftartete atteß eine gräutein, 8W.

§aectt) auä Sujern, bie 3ur größten Ueberrafcßung

nher ben l)3arcour8 in prächtigem Stil feßlerfo§
ßinter fieß brachte, unb jugleicß mit befter geit
fieß ben erfien Çreiè ficßcrtc. ®aë ißferbematerial
befanb fieß tn tabehofer gorm.

Sei ftrömenbem Wegen würbe bie Sîonturrenj
utnben „Strmeeprei8",erfcß werte Springtonfurreng
für Offiziere eröffnet. ®roß be8 9tegen§ fanb fidE)
eine anfeßnlidje gufeßauermenge ein, bie mit
greubc bie fcßönen Seiftungen berfolgtc. Stile
46 geftarteten fßferbc gingen forfcß inä geug
unb erlebigtcn fieß be4 900 m tneffenben f)3arcourê
mit 12 §inberniffen in fdjönem Stil. Dberlt.
Sl. ©aronne fiel bureß einen ausgeglichenen unb
regelmäßigen fcßönen Witt angeneßm auf.

Sic feßwere Jfonturrcnj um ben ijäreis ber
„Stabt Wem" War bie.Çauptatraftion bcS ®agcë.
Sie füßrte über 16 .fjinöetniffe. Unter ben Äon»
turrierenben befanben fieß berfeßiebene inter«
nationale ©rößen. ®er gange parcours ßinter«
ließ einen boi^üglidjen ©itibrucf.

®ic Wereiter beS WcmontenbepotS forgten am
Wacßinittag noeß für weitere Unterhaltung. Sie
füßrten in bfenbenber gortn Springgruppen bor,
fowie einige ©cfpanne.

Wacßfolgcnb einige Wefultatc. I. Sabadcric«
preiS: Solbaten unb ©efreitc: 1. ®rag.«@cfr.
g. SBalter, ©räcßwil, auf „gobier" mit 0 geßler.
2. ®rag.S. SSaltcr, SnS, auf „ÜJiaßagoni" 0 geßler.
3. ®rag. D. ®fcßait3, Obcrlinbadß, auf „llfta"
0 geßler. 4. ®rag. 0. Weber, äfturi b. Wern auf
„§onorable" 0 geßler.

II. WunbcSpreiS. Unteroffiziere : 1. Iforp. 9)t.
Wonlantßen, auf „®omi", 0 geßler. 2. Sßadjttn.
.§ §crren, raupen, auf „SBüßler" 0 geßler. 3.
ffiorp. §. Scßerlcr, auf „Saline" 0 geßler.

III. ©rüffnungSpreiS. Offijiere unb ipcrrcn»
reitet: 1. g-rt. 2Jt. .öaetß, üusetn, auf „Sabtj
©beltjn" 0 geßler. 2. Dblt. fDf. Wußofcr, .Slar«
bürg auf „öaronne" 0 geßler. 3. fit. Stäben,
®ßun, auf „Ciftboß", 0 geßler. 4. St. Sl.Stämpfli,
®ßun, 0 geßler.

IV. SlrmceprciS für Offijicve. 1. Dblt. b. Salis,
auf „WéanmoinS" 0 geßler. 2. Dblt. gocllß, auf
„üBilbrofe" 0 geßler. 3. Dblt. 81. ©aronne, auf
„Slb Slftra" 0 geßler. 4. Dblt. ©cmufeuS, auf
„©alatin" 0 geßler.

V. W«i8 ^ Stabt Wem. Qagbfpringen für
Dffijierc unb Herrenreiter. 1. Hptm. b. SJturalt,
auf „©criture". 2. Hptm. Sträuti, auf „Sports«
man". 3. ,§ptm. Herrfcße, auf „©spérance".
4. Dblt. ©emufeuS, auf „©alantino". B. H.

©
3um ©ehurtstag ber ©ibgenoffenfehaft.

©cburtStag feiert Wieberum
®ie ©ibgenoffenfdßaft,
®roß ntaneßem Sturm unb utaueßem Stampf
Qn ungebroiß'ner Straft.
SccßSßunbertfünfunbbreißig Qaßr'
Sinb'S feit bein WünbniSfcßwur,
geboeß boit SllterSfcßwäcße mertt
Wtan nießt bie lleinftc Spur.
gwar Irifett'S reeßts unb frifelt'S linfS
gn man^em Wacßbarftaat,
Unb 'S weßt maneß böfer SBinb ßercin,
SDIancß bitterböfe Saat.
®ocß fällt ber Same meift auf Stein
Unb tommt jutn Sîcimen nießt,
Unb feimt er aueß im Sumpfe wo,
gäHt'S boeß nießt ir'S ©ewießt.

gwar tints unb reeßts unb runbßerum,
fbtaneß funtelncueS fiaitb,
®a8 winbet fieß in gtebergtut
©cwaltig feit Weftanb.
®ocß war ber ©rensfeßuß immer gut,
Stein llnßcil braeß ßerein,
81 IS gclS im Wtccr, am alten gicd
Wlieb nur bie Scßweij allein.

©cburtStag feiert brum mit Stolj
®ie ©ibgcnoffenfcßaft,
®ic fieß erßielt, fo wie fte war,
8tuS ur-ureig'ncr Straft.
SecßSßunbertfünfunbbrcijiig gaßt'
Stcßt fie am alten Drt:
Stein Sturm bis in bie ©migfeit,
gegt fie woßt jemals fort. potm.

»I UND SILO

verein scheint hier wirklich etwas Neues
bringen zu wollen- Das Ganze ist sinn-
reich zusammengestellt und gruppiert- Die
erste Gruppe, Entwicklung der Fluhschiff-
fahrt auf der Aare von der Alt- bis
znr Neuzeit, wird sicher jedermann in-
teressieren müssen- Vom Einbaun! nnd
Floh bis zum Motorboot und Vier-
teiler; so werden uns die Pontoniere die
alte Flöherei und das Leben auf dem
Wasser von heute richtig vor Augen
führen- Auch der zweiten Grnppe,
Werdegang eines Pontoniers, darf In-
teresse geschenkt werden- Es wird hier
gezeigt, wie die junge „Wasserratte", an
der Aare aufgewachsen, sich schon in frü-
Hester Jugend mit dem nassen Element
vertraut macht, wie der Junge sich alsdann
mit selbstoerfertigten Fahrzeugen (sog-
Seelenverkäufer und Dreilättner), auf
das Wasser wagt, wie er schließlich im
Pvntonier-Fahrverei» ausgebildet wird
und zuletzt als Pontonier-Nekrut dasteht-
Die dritte Gruppe, „Humoristisches aus
Bern", wird sicher jedermann die gröhte
Freude machen- Diese wurde von Herrn
Fred- Vieri zusammengestellt, und sin-
den wir auf dem Programm zu jeder
einzelnen Nummer einen Schnitzelbank-
Vers. Wer die geistvollen Beiträge des
Herrn Bieri aus dem „Bärenspiegel"
kennt, weih, das; er hier etwas Froh-
liches erwarten darf.

Ganz neu und sicher etwas vom
Schönsten wird das grohe Feuerwerk,
das am Abend ans einer Fähre in-
mitten der Aare vorgeführt wird, sein-
Solche Veranstaltungen kennen wir von
den See-Städten her und werden diese
sicher auch auf der Aare die Zuschauer
befriedigen müssen-

Am Nachmittag um 2 Uhr beginnt
die Postmufik mit ihrem Zonzert, wäh-
rend die Abwicklung des Programms
auf dem Wasser um 3 Uhr beginnen
wird. Die befreundeten Vereine. Pon-
tonier-Fahrverein Worblaufen und
Thun, der Nantische Club Bern, Jodler-
Doppelguartett Worblaufen und Feuer-
wehr-Verein werden sich an diesem Feste
beteiligen-

Was uns an der ganzen Organisation
besonders gefällt, ist, das; der Pontonier-
Fnhrverein Bern alles daran setzt, jeg-
liche Pause zu vermeiden, um die Zu-
schauer während der ganzen Vorführung
fesseln zu können.

Unglücksfälle.

In den Bergen. Am 22- ds.
wollten vier Mitglieder eines in Zermatt
weilenden Ferienlagers der Berliner
Wandervögel zwischen d'Hörens und der
Tête de Valpeline eine Schneehalde vas-
sieren- Dabei glitten der 19jährige Wal-
ter Behn und der 17jährige Dehmel aus
und glitten die steile Halde hinunter.
Ersterer erlitt eine Gehirnerschütterung,
letzterer einen Beinbruch. — An; 24-
Juli wurde die Leiche des italienischen
Touristen. Ingenieur Taveggia, der am
17. ds- von der Tschiervahütte aus den
Piz Nosegg besteigen wollte, am Fuhe
der Nordwand des Piz gefunden- Sie
wurde im Bergkirchlein Santa Maria
aufgebahrt- Der Verunglückte muh bei
den Eisbrücken unterhalb des Nosegg-
gipfels ansgeglitten und über eine hohe,
senkrechte Felswand nnd steile Firnhänge

abgestürzt sein- — Bei einer Besteigung
der (Lustlosen am 25. ds. glitt der 32-
jährige Charles Wafer, Pächter des Cafe
Suisse in Bulle, aus und stürzte ab. Er
war sofort tot: die Leiche konnte noch
am gleichen Tage geborgen werden- -
Am 27- ds- entdeckten Blumen suchende
Zinder bei Amden die Leiche des seit
14 Tagen vermihten Wagners Wäger
aus Uznach- Er dürfte in der Dunkel-
heit vom Wege abgeraten und über eine
70 Meter hohe Felswand hinunter-
gestürzt sein- —

Beim Baden ertrunken- In
Mumps ertrank der 13jährige Willi Vo-
gel in den Finten des Rheins- — In
der Aare beim Bad Schinznach ertrank
der 17jährige Hermann Schütz aus Blu-
menstein. — In Stilli, ebenfalls in der
Aare, der 52jährige Gottlieb Märki aus
Rüfenach- — In Weinfelden ertrank in
der Nähe der Badeanstalt das dreiein-
halbjährige Söhnchen des Schlossers
Grüter in? Zanal- — Im Soppensee
bei Nuswil ertrank der 25jährige Melker
Wilhelm Studach aus Buholz- — Im
Stauweiher des Dorfes Buchs ertranken
der 16jährige Sohn des Eemeinderates
Mepenhofer und der 14jährige Joseph
Hubmann aus Tägertschen- — In Chêne
Bourg ertrank beim Baden im See der
Direktor der Elektro-Auto in Annemasse.

V e r k e h r s u n f a 11- Am 22. Juli
nachmittags fuhr oberhalb Staus ein
mit 7 Personen besetztes Automobil in
einen Wagen der Engelbergbahn hin-
ein. Durch den Zusammenstosz wurden
die Insassen des Autos herausgeschleu-
dert und das Automobil fing Feuer.
Von den Insassen starb noch auf der
Unglücks stelle ein Fräulein Borges aus
Pilsen: ihr Vater und ihre Mutter wur-
den schwer verletzt- Während des Trans-
portes ins Spital starb Herr Hölger
aus München, dessen Fran ebenfalls
schwer verletzt ist. Auch der Chauffeur,
der einen Lungenris; davongetragen hat,
ist seinen Verletzungen erlegen.

Sport.
Berner Springkonkurrenz,
Sonntag den 25, Juli 1926.

Schon auf den Juni war die Berner Spring-
konkurrenz angesagt, wurde aber des chronisch
schlechten Wetters wegen verschoben. Leider hatten
auch am letzten Sonntag die Organisatoren wenig
Glück. Hingegen in sportlicher Beziehung war
der Berner Springkvnkurrenz voller Erfolg be-

schieden, über 19t) Pferde und Reiter hatten sich

gemeldet, woraus das reitsportliche Interesse an
dcrBernerSpringkvnkurrcnz deutlich dokumentiert
wird. Der Springgarten des eidg, Kavallerie-
Nemvntendcpots befand sich in tadellosem Zu«
stand, einzig die Regenschauer machten das Ge-
lände etwas glitschig. Bei dieser großen Be-
teiligung mußte schon am Sonntag früh mit
den Konkurrenzen begonnen werden. Mit dem

Kavallerie-Preis, offen für Gefreite und Soldaten,
wurde das Rennen eröffnet. Von den 42 Star-
tetcn brachten « die Hindernisse fehlerlos hinter
sich. Der allgemeine Eindruck war ein sehr guter,
die Reiter und Pferde waren durchwegs gut
trainiert, so daß direkt schlechte Parcours nicht
zu sehen waren.

Zum Bundespreis-Rcnnen für Unteroffiziere
starteten 69 Pferde, ein schönes Feld, Dur,», den
einsetzenden Regen war die Piste sehr glitschig,
doch gelang es trotzdem 4 Reitern ohne Fehler
das Ziel zu erreichen.

Zum „Eröffnungspreis" stellten sich wiederum
47 Pferde. Hier startete auch eine Fräulein, M.
Haecky aus Luzern, die zur grüßten Ueberrnschung

aller den Parcours in prächtigem Stil fehlerlos
hinter sich brachte, und zugleich mit bester Zeit
sich den ersten Preis sicherte. Das Pferdcmaterial
befand sich in tadelloser Form.

Bei strömendem Regen wurde die Konkurrenz
um den „Armeepreis", erschwerte Springkonkurrenz
für Offiziere eröffnet- Trotz des Regens fand sich
eine ansehnliche Zuschaucrmcnge ein, die mit
Freude die schönen Leistungen verfolgte. Alle
46 gestartete» Pferde gingen forsch ins Zeug
und erledigten sich des 999 m messenden Parcours
mit 12 Hindernissen in schönem Stil. Oberlt,
A, Garonne fiel durch einen ausgeglichenen und
regelmäßigen schönen Ritt angenehm auf.

Die schwere Konkurrenz um den Preis der
„Stadt Bern" war die Hauptatraktivn des Tages.
Sie führte über 16 Hindernisse, llnter den Kon-
kurrierendcn befanden sich verschiedene inter-
nationale Größen. Der gange Parcours hinter-
ließ einen vorzüglichen Eindruck.

Die Bereiter des Remontcndepvts sorgten am
Nachmittag noch für weitere Unterhaltung, Sie
führten in blendender Form Springgruppen vor,
sowie einige Gespanne,

Nachfolgend einige Resultate. I. Kavallerie-
preis: Soldaten und Gefreite: 1, Drag.-Gefr.
F, Walter, Grächwil, auf „Jodler" mit 9 Fehler-
2. Drag.E, Walter, Ins, auf „Mahagoni" 9 Fehler.
3- Drag, O, Tschanz, Oberlindach, auf „Usta"
9 Fehler. 4, Drag, O, Ncber, Muri b. Bern auf
„Honorable" 9 Fehler.

II, Bundespreis, Unteroffiziere: 1, Korp, M,
Bvnlanthen, aus „Tonn", 9 Fehler, 2 Wachtm,
-H, -Herren, r-aupcn, auf „Wühler" 9 Fehler. 3,
Korp- H, Schcrler, auf „Sarine" 9 Fehler,

III, Eröfsnungsprcis, Offiziere und Herren-
reitcr: 1, Frl, M. Haekh, Luzern, auf „Ladh
Evelyn" 9 Fehler, 2. Oblt. M. Bnhvfcr, Aar-
bürg aus „Garonne" 9 Fehler, 3, Lt. Kaden,
Thun, auf „Liftboy", 9 Fehler. 4, Lt. A-Stämpfli,
Thun, 9 Fehler-

IV, Armcepreis für Offiziere. 1, Oblt, v. Salis,
aus „Néanmoins" 9 Fehler, 2, Oblt, Zvelly, aus
„Wildrvse" 9 Fehler, 3. Oblt, A. Garonne, auf
„Ad Astra" 9 Fehler, 4, Oblt- Gemuseus, auf
„Galatin" 9 Fehler.

V, Preis der Stadt Bern. Jagdspringen für
Offiziere und Herrenreiter. 1. Hptm. v. Muralt,
auf „Ecriture". 2. Hptm. Sträuli, auf „Sports-
man". 3. Hptm. Herrsche, auf „Espérance".
4. Oblt. Gemuseus, auf „Galantino". S. 14.

<S

Zum Geburtstag der Eidgenossenschaft.
Geburtstag feiert wiederum
Die Eidgenossenschaft,
Trotz manchem Sturm und manchem Kampf
In ungebrvch'ner Kraft.
Scchshundertfünsunddreißig Jahr'
Sind's seit dem Bündnisschwur,
Jedoch von Altersschwäche merkt
Man nicht die kleinste Spur.
Zwar kriselt's rechts und kriselt's links
In manchem Nachbarstaat,
Und 's weht manch böser Wind herein,
Manch bitterböse Saat.
Doch fällt der Same meist auf Stein
Und kommt zum Keimen nicht,
Und keimt er auch im Sumpfe wo,
Fällt's doch nicht in's Gewicht.

Zwar links und rechts und rundherum,
Manch funkelneues Land,
Das windet sich in Fieberglut
Gewaltig seit Bestand.
Doch war der Grenzschutz immer gut,
Kein Unheil brach herein,
Als Fels im Meer, am alten Fleck
Blieb nur die Schweiz allein.

Geburtstag feiert drum mit Stolz
Die Eidgenossenschaft,
Die sich erhielt, so wie sie war,
Aus ur-ureig'ncr Kraft.
Sechshundertfünsunddreißig Jahr'
Steht sie am alten Ort:
Kein Sturm bis in die Ewigkeit,
Fegt sie wohl jemals fort. Hà
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